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Nr. 100. w 
Aufteilung Neutſch⸗Mferkeichs? 


Neue Rheinbundpläne Frankreichs. 


X Wie man mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
eines deutſchen Stammes Schindluder treiben will. 
Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichspoſt“ in Wien teilt mit: An 
hervorragender Stelle der Chriſtlich⸗ſozialen Par⸗ 
tei iſt man feit Monatsfriſt unterrichtet, daß in franzöſiſchen 
Kreiſen für einen Plan Stimmung gemacht wird, der im 
weſentlichen darin beſteht, im Zuſammenhang mit den deut⸗ 
ſchen Vorſchlägen eines Sicherheitspaktes die ganze 
mitteleuropäiſche Frage auf einer neuen 
Grundlage zu löſen. Man ſucht den Urſprung dieſes 
Planes in Prag und werden beſtimmte Namen genaunt. 
Gegen einen teilweiſen Verzicht (wie großmütig!) Frant- 
reichs auf das öſterreichiſche Anſchlußverbot und die 
Vereinigung von Tirol, Salzburg und Oberöſterreich 
mit Süddeutſchland 
würde ſich Deutſchland zu inneren Reformen zu verpflichten 
haben, die innerhalb des Dentſchen Reiches liegen, — der 
Hauptſache nach ein i 
ſelbſtändiges Rheinland, Heen, Hannover 
und eine Vereinigung der Provinz Sachſen mit dem König⸗ 
reich Sachſen herſtellen und Preußen auf die Hälfte der 
jetzigen Größe verringern würden. Mit einem Deutſch⸗ 
Land, deffen j ; 


prenßiſche Führung beſeitigt 

ſei, ſei die Verſtändigung Frankreichs leichter. i 

N Nach dem Konzept des Planes, der zur Zeit feines Ent- 
ſtehens mit einer Miniſterpräſidentſchaft Caillaux' in 
Frankreich rechnete, ſollte die Aufteilung Preußens zugleich 
die Aufteilung Sſterreichs bedeuten, deſſen wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten als unbeſiegbar hingeſtellt wurden. Nach 
dem Plan ſollte Italien, deſſen Zuſtimmung man von der 
endgültigen Sicherung der Brennergrenze abhängig macht, 


feine Grenze über Oſt⸗Tirol und Oberkärnten ats- 
dehnen. 
übrige Kärnten und auf Steiermark erfüllt werden, die öſt⸗ 


Weiter fol der Anſpruch Südflawiens auf das 


a liche Steiermark und das ſüdliche Burgenland zu Ungarn 


4 


kommen. 


Von Sſterreich ſoll als Reit ein Freiſtaat 
übrig bleiben, nämlich das jetzige Stadtgebiet, erwei⸗ 
tert um Nieder ⸗Oſterreich und einige Randgebiete 
mit etwa 3,4 Millionen Einwohnern und ausgeſtattet mit 


beſonderer Handelsfreiheit für den Verkehr mit den Nach⸗ 


bharſtaaten. 


N 


if Beurteilung der Situation gewichen. Beſonders 


F T 


0 Wortlaut hatte: 


+ 


f So ift es aljo noch immer um das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker nach den modernen Friedensgrundſätzen be⸗ 
ſtellt! Man hat eingeſehen, daß Deutſch⸗Oſterreich, die Miß⸗ 


geburt von St. Germain, nicht leben kann; aber man geht 
über den nahezu einmütigen Anſchlußwillen dieſes deutſchen 


Stammes an das Deutſche Reich mit einer großen Geſte hin⸗ 
weg. Die bei der gleichen Gelegenheit geäußerten Rhein⸗ 


bundpläne des edlen Frankreich ſprechen für ſich ſelbſt. Wir 


würden nicht an die Möglichkeit ſolcher törichten Erwägun⸗ 
gen denken, wenn die Quelle der Nachricht nicht ſo aut wäre 
und wenn wir mit der ein Jahrtauſend alten Geſchichte 
dieſes unveränderten Problems nicht Beſcheid wüßten. 


Die Welt über Hindenburgs Wahl. 


Amerikas Vertrauen. 

Günſtige Aufnahme des Wahlergebniſſes. 
Dawesplan und Anleihepolitil bleiben unverändert. 
Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten 

bat nirgends im Auslande ſtarke Überraſchung hervor⸗ 
gerufen. Man hatte allgemein mit dieſem Ergebnis ge⸗ 
rechnet. Das Echo der Preſſe iſt infolgedeſſen durchaus das 
erwartete. Am erregteſten iſt die Stimmung in Warſchau 
und Prag und in den nationaliſtiſchen Blättern Frank⸗ 
reichs. In der franzöſiſchen Regierungspolitik hat ſich jedoch 
nichts geändert, wie folgende Erklärung des neuen Handels- 


miniſters Chaumet gegenüber deutſchen Preſſevertretern 


eſagt: „Ich werde die Handelsvertragsverhandlungen an 
demſelben Punkte, wo ſie infolge der Demiſſion meines Vor⸗ 
gängers unterbrochen wurden, wieder aufnehmen mit dem 
feiten Willen eines Abſchluſſes für Frankreich wie für 
Deutſchland. Ich bin ſicher, daß ein ſolcher erreicht werden 
wird. Ich füge hinzu, daß ich den feſten Willen habe, was 
auch geſchehen möge (deutliche Anfpielung auf die Präſi⸗ 


dentenwahl) einen Vertragsabſchluß herbeizuführen. Sie 


Mars e ſicher ſein, daß ein Abkommen abgeſchloſſen werden 
t a. e 


In England ift das erſte Mißtrauen einer . 
u den 
onſervativen Regierungskreiſen glaubt man eine überein⸗ 
timmung mit der neuen konſervativen Richtung, die bei der 
Abu Hindenburgs zum Durchbruch kam, feſtſtellen zu 

Bemerkenswert tft die ruhige Aufnahme des Wahl: 
ergebniſſes in den Vereinigten Staaten von Amerika Schon 
Dor der Wahl war folgendes Telegramm einer der älteſten 
And angeſehenſten Geſellſchaften, der „United States 
Society” bei Hindenburg eingegangen, das folgenden 
„Das Volk der Vereinigten Staaten ge⸗ 
den Friedrich der Große einſt 


denkt des Beiſtandes, 


i Nellen gewährte, und durch den er unſere Einheit und 


viliſation vor Verrat und ausländiſchen Feinden rettete. 


. Zehntel hoffen und beten, daß Hindenburg 
l Triumph gewählt werden möge. Daniel O'Connel, 
0 Präſident. TRE S n E an A Ata Ma y 


Bromberg, 


Der wahre Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik, der 
Vorſitzende des außenpolitiſchen Ausſchuſſes im Senat, 
Senator Borah, erklärte wörtlich: „Ich glaube nicht, daß 
das Wahlergebnis danach angetan iſt große Aufregung her⸗ 
vorzurufen. Ich zweifle nicht daran, daß Nationalgefühl 
und nationaler Geiſt in Deutſchland wieder⸗ 
geboren wird. Wenn dieſe jedoch in richtige Bahnen ge⸗ 
lenkt werden, ſo können ſie helfend wirken, und ich fühle, 
daß dies geſchehen wird. Wahrſcheinlich wird wieder viel 
über die deutſchen Rüſtungen geſprochen werden, aber auch 
hier glaube ich nicht, daß viel paſſieren dürfte. Deutſchland 
iſt entwaffnet und könnte nicht rüſten, ſelbſt wenn es dies 
wollte. Ich glaube aber nicht, daß es dies überhaupt wünſcht 
und erwarte von Deutſchland einen ebenſo klaren, wie 
ſtolzen Verſuch, danach zu trachten, die nationale Unverſehrt⸗ 
heit territorial und wirtſchaftlich zurückzuerhalten. Daß 
dies Deutſchland gelinge, dos wünſche ich aus einem beſon⸗ 
deren Grunde, nämlich im Intereſſe Europas und der Welt. 
Auf der anderen Seite erwarte ich natürlich, daß Deutſchland 
dabei den gegenwärtigen Verhältniſſen Rechnung trägt. Ich 
denke, das Ausland täte beſſer daran, fih klar zu machen, 
daß das deutſche Volk das Recht hat, den Mann zu 
wählen, den es wünſcht, und daß, bis die Tatſachen nicht da⸗ 
gegen ſprechen, niemand ein Recht hat, zu bezweifeln, daß 
das deutſche Volk richtigen Grundſätzen huldigt und eine 
richtige Politik e $ 

Der frühere Staatsſekretär Robert Lanſing jagte: „Ich 
ſetze großes Vertrauen in den deutſchen Geiſt 
und glaube nicht, daß das Wahlergebnis eine reaktionäre 
Bewegung darſtellt.“ 1 

Der Stahlkönig Schwab erklärte in einer Unter- 
redung, er glaube nicht, daß ſich das Wahlergebnis in 
Deutſchland irgendwie auf dem Finanzmarkt 
auswirken werde. Die Wahl Hindenburgs werde ferner 
auch auf die Regelung der Reparationen keinen abändernden 


Einfluß ausüben. R 


Barah als Släubiger. 


Aus Waſhington wird berichtet, Senator Borah habe 
während der Kongreßferien in der Preſſe eine Erklärung 
über die Frage der 


franzöſiſchen Schuld au Amerika 


bekanntgegeben, was im diplomatiſchen Korps überraſchung 
ſet nicht 


hervorgerufen habe. Er habe erklärt, F 

nur imſtande, ſeine Schulden an Amerika zu bezahlen, ſon⸗ 
dern es fei moraliſch dazu SE Mat Es folte 
diefe Schulden jetzt bezahlen. Frankreich ſei in günſtigerer 
Lage als jede andere europäiſche Nation. Es habe keine 
Arbeitsloſen und lebe im allgemeinen in ſehr günſtigen 
Verhältniſſen. Wenn Frankreich wollte, dann 
könnte es feinen Verpflichtungen nachkom⸗ 
men. Es liege weder ein moraliſcher, noch wirtſchaftlicher 
Anlaß vor, die franzöſiſche Schuld zu annullieren oder her⸗ 
abzuſetzen. Amerika werde gerechte und vernünftige Be- 
dingungen bewilligen. Frankreich habe das Kohlengebiet des 
Saargebietes und Elſaß⸗Lothringen erhalten, die zu den 
reichſten Gebieten der Erde gehören. 


Die Ausweiſung der Optanten. 


Eine Falſchmeldung der Agencja Wſchodnia 
; über den Deutſchtumsbund. 

S Warſchau, 29. April. (Eigener Drahtbericht.) Die 
als Verleumderin des Dentſchtumsbundes bekannte 
„Ageneja Wſchodnia“ meldet: 
gebender Quelle, daß der ſogenannte Deutſchtums⸗ 
bund allen Optanten für Deutſchland, die ihre 
Intereſſen in Polen liquidieren und Polen bis zum 1. Auguſt 
d. J. verlaſſen müſſen, empfohlen hat, freiwillig, nicht 
abzureiſen, ſondern die polniſchen Behörden zu 
provozieren, damit ſie die Optanten mit Gewalt 
fortbringen. Der Deutſchtumsbund verſpricht ihnen, 
daß die deutſche Regierung den Optanten alle aus dieſen 
Gründen erwachſenen Koſten und Materialſchäden 
und ſogar den Unterſchied zwiſchen dem Wert des in Polen 
zurückgelaſſenen Vermögens und des aus der Liquidation 
ihres Vermögens erwachſenen Preiſes bezahlen wird.“ 


Hierzu bemerken wir: Die angeblich aus maßgebender N 


Quelle ſtammende Meldung der A. W. iſtfreier funden! 
Zunächſt gibt es gar keinen Deutſchtumsbund in Polen, denn 
dieſer iſt bekanntlich von den polniſchen Behörden aufgelöſt 
worden. Und würde es einen Deutſchtumsbund in Polen 
geben, jo hätte der Deutſchtumsbund niemals den deutſchen 
Optanten einen ſolchen Rat erteilt. Im übrigen könnte 
der Deutſchtumsbund niemals Verſprechungen im Namen 
der deutſchen Regierung machen, da der Deutſchtums⸗ 
bund zur deutſchen Regierung feine Be⸗ 
ziehungen unterhalten hat und auch niemals 
unterhalten würde, wenn man ihm dasſelbe verfaſſungs⸗ 
mäßig geſicherte Lebensrecht zukommen ließe, das der 
„Bund 
genießt. 


Eine neue Spaltung der radikalen 
Bauernpartei (Wyzwolenie). 


Die radikalen Tendenzen der Wyzwoleniepartei, deren 
Programm ein eigentümliches Gemiſch von Baueruforde⸗ 
rungen, Nationalismus und Kommunismus iſt, haben zu 
einer neuen Spaltung innerhalb der Partei geführt. Aus 
dem Klub traten aus die Abgeordneten Dr. Bartel, Dr. 
Baranski, Chominski, Smiarowski und 
Koscialkowski. Dieſe Abgeordneten werden zuſam⸗ 
men mit den Senatoren Wysluch, Dobrucki, 
Gaszynski und Krzyzanowski einen neuen parlaz 
mentariſchen Klub bilden, der alſo aus 9 Mitgliedern be- 
ſtehen wird. Die Abgeordneten ſind vor allem mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des Kongreſſes vom 15. und 16. März d. J. nicht 
zufrieden geweſen. Dieſer Kongreß hat bekanntlich Ent⸗ 
eignung des Bodens ohne Bezahlung be 
ſchloſſen. 3 
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ergreifen werden. 5 


rium ſchweigt und zögert, indes 


„Wir erfahren aus maß⸗ 


der Polen“ in Deutſchland ununterbrochen 
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Freitag den 1. Mai 1925. 


Rede des Abgeordneten Utta, 


gehalten während der Debatte über das Budget des Kultus⸗ 
und Unterrichtsminiſters am 27. April. YA 

Hoher Sejm! Die Beſchränkung der Redezeit erlaubt 

es a leider nicht, die einzelnen Teile des Budgets des 
Miniſteriums für Kultus und Unterricht näher zu beſprechen 


und zu der Rede des Herrn Berichterſtatters und des Herrn 
Ministers Grabski Stellung zu nehmen. Daher mu ich 
mich lediglich auf einige allgemeine Bemerkungen beſchrän⸗ 
ken, die den ehemaligen ruſſiſchen Gebietsteil betreffen, da 
meine Kollegen aus Schleſien und aus dem ehemals preußt⸗ 
ſchen Teilgebiet in dieſer Angelegenheit gleichfalls das Wort 


Ich bedaure ſehr, daß der Herr Miniſter in ſeiner peio 
die man doch als Programmrede betrachten muß, es nicht 
für angebracht hielt, uns zu zeigen, welche Schritte er zu 
unternehmen gedenkt, um endlich die erſtklaſſige ſtaatliche 
Bedeutung beſitzenden ER 17 ade 
Schul: und Religionsfragen der nationalen Minderheiten. 


ferner die Bekenntnisangelegenheiten im allgemeinen und 
die der deutſchen Minderheit und der evangeliſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſe im beſonderen zu regeln. Es ergibt ſich 
daraus, daß Herr Miniſter Grabski in dieſen Fragen ent⸗ 
weder gar kein Programm beſitzt, oder aber daß dieſes Pro⸗ 
gramm derart gehalten iſt, daß er es für ſchädlich hält um 
es zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. Wir jedoch müſſen 
vom Herrn Miniſter verlangen, daß er ſich wenigstens in 
den wichtigſten Fragen, auf deren Erledigung die Allgemein 
heit mit großer Ungeduld wartet, offen ausipricht. 
diefen Fragen gehört vor allem die Angelegenheit des 
Schulweſens für die Kinder deutſcher Nationalität. 
Während der Beratungen über die ſogenannten Sprachen⸗ 
ne für die Oſtmarken im vorigen Jahre hatte Herr 


Grahski, damals als Berichterſtatter dieſer Geſetze, aus⸗ 
drücklich und feierlich erklärt, daß der hierauf bezügliche 


Entwurf unverzüglich der Kommiſſion zur Beratung zu⸗ 


gehen und im Herbſt dem Seim unterbreitet werden würde. 
Es kam der Herbſt, der Winter und nun der Frühling, von 
dam Geſetze aber hören wir abſolut gar nichts. De Miniſte⸗ 


ler 


die Behörden der Provinz unſer Schulweſen ‚it, a 1 
talität _ 


Rückſichtsloſigteit und oftmals ſogar mit Bin 
2 ren unterer... natren nee 
Auf Schritt und Tritt begegnen wir e 
der miniſteriellen Geſetze und Verfügungen. Von irge 
einer Befolgung von Recht und Geſetz auf dieſem Gebiet 
kann nicht die Rede ſein. Von den widerlichſten Methoden, 
deren ſich die einzelnen Schulinſpektoren bei der Bekämp⸗ 
fung des deutſchen Schulweſens bedienen, will ich nur fol⸗ 
gende anführen: ' N AR 

Von dem Recht der Befreiung von den Ergänzungs⸗ 
prüfungen für nichtqualifizierte Lehrer Gebrauch machend, 
verſprechen viele Inſpektoren den Lehrern Befreiung von 
dieſen Examen und Zuerkennung der vollen Lehrbefähigung, 
wenn ſie in ihren Schulen, entgegen dem Willen der 


Eltern, die deutſche Unterrichtsſprache durch die polniſche er⸗ 


ſetzen. Die ehrlichen Lehrer, die ſich auf einen derartigen 
Schacher nicht einlaſſen wollen, werden ſchikaniert, und man 
zwingt ſogar fünfzig⸗ und ſechzigjährige Greiſe zur Ab⸗ 


legung von Prüfungen oder entläßt fie ohne Altersver⸗ 


ſorgung von ihrem Poſten, obwohl dieſe Leute das Recht 
haben, bis zum 1. Auguſt 1927 im Lehrdienſt zu en 
Die Lehrer der Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
werden in polniſche Schulen verſetzt, während die deutſchen 
Schulen ganze Jahre ohne Lehrer gelaſſen werden. WEL 


Der Maſſenabbau von Lehrern im vorigen Jahre traf Š 
vorwiegend die Lehrer der dentihen Schulen. 


Um die Arbeit zu erſchweren und die Unterrichtszeit in den 
deutſchen Schulen einzuſchränken, werden in vielen der 
deutſchen Schulgebäude polniſche Schulen eröffnet. Ich 
kenne Fälle, wo ſogar für 8—12 Kinder beſondexe polniſche 
Schulen eingerichtet wurden, um nur ja die Arbeit in der 


Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache zu erſchweren. Da⸗ 


her möchte ich den Herrn Finanzminiſter und den Spar⸗ 


kommiſſar fragen, weshalb ſie dieſe polniſchen Schulen nicht 


allein ſchon aus Sparſamkeitsgründen liquidieren. Da⸗ 
gegen wurden Lehrer aus deutſchen Schulen entlaſſen, die 
bis 80 und mehr Schüler zählten. Die Methoden, über die 
der Abg. Rymar Klage führte, daß mit Hilfe derſelben in der 
Tſchechoſlowatei polniſche Schulen geſchloſſen werden, wen⸗ 
den noch weit ſchärfer und mit größerer Rückſichtsloſigkeit 
die Schulaufſichtsräte gegenüber den deutſchen Schulen bei 
uns an. Der widerrechtlichen Wegnahme der den deutſchen 
Schulen gehörenden Gebäude, Grundſtücke und Einrichtun⸗ 
gen begegnen wir faſt in jeder Gemeinde, wobei immer 
häufiger Fälle zu verzeichnen ſind, wo ruhige Koloniſten für 
die Inſchutznahme ihrer Schulen und der ihnen zuſtehenden 
iiy dem Gericht übergeben, in die Gefängniſſe geworfen, 
in Feſſeln gelegt und geſchlagen werden. J 

Das Ergebnis dieſer Methoden, dieſer rückſiehtsloſen 
Unterdrückung unſeres Schulweſens 


Angaben, die uns der Herr Berichterſtatter unzerbreitete, 
geht nämlich hervor, daß vom 1. Dezember 1922 bis zum 


1? Dezember 1923 — 204 Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 


ſprache und 72 gemiſchtſprachige Schulen liquidiert, 
geſamt alſo i 
im Laufe eines Jahres 276 deutſche Schulen 
geſchloſſen wurden, Uig 

während in demſelben Zeitraum die Zahl der polniſchen 
Schulkomplette um 4880 gewachſen ift: Doch auch dieſe 
Statiſtik weicht von der Wirklichkeit weit ab. Ich beſitze 
keine Angaben aus den anderen Teilgebieten; was aber das 


ins⸗ 


ehemals ruſſiſche Teilgebiet betrifft, jo hatten wir Ende 1919 
534 Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, wogegen im 


Jahre 1922 die vom Herrn Berichterſtatter vorgelegte Stati⸗ 
ſtit des Budgets in dieſem Gebietsteil nur 244 und im 


weiſt fogar e vom 
Herrn Berichterſtatter vorgebrachte Statiſtik aus, Aus den 


Jahre 1923 kaum noch 225 Schulen aufweiſt. Im laufenden 
Jahre wird ſich ſicherlich ſelbſt in der amtlichen Statiſtik 
dieſe Zahl auf die Hälfte vermindern. Ich muß jedoch dar⸗ 
auf hinweiſen, daß hier ſämtliche früheren deutſchen Schulen 
mit eingerechnet ſind, ſelbſt jene, in denen die ap 
Sprache nur 2—4 Stunden in der Woche gelehrt wird. 
Dies, Herr Berichterſtatter, ſind indes keine Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. Schulen mit wirklich deutſcher 
Unterrichtsſprache haben wir im ehemaligen Kongreß⸗ 
ar kaum etwa 60, alfo 15 deſſen, was wir im Jahre 1919 
atten. 

Nun gehe ich zum zweiten Teil des Budgets des Miniſte⸗ 

riums für Kultus und Unterricht — religiöſe Bekenntniſſe 


— über. Schon auf den erſten Blick bemerken wir, daß 
die evangeliſchen Bekenntniſſe im Vergleich zu den katho⸗ 
liſchen ſehr benachteiligt ſind. = 


Von der allgemeinen Summe 18363 042 zt, die für alle 
Bekenntniſſe verausgabt werden foll, erhalten die vier 
evangeliſchen Kirchen kaum 466 588 zi, was dem Verhältnis 
der evangeliſchen Bevölkerung zu der katholiſchen in Polen 
bei weitem nicht entſpricht. Wenn wir uns dieſen Teil des 
Budgets weiter anſehen, ſo bemerken wir, daß hier weder 
in dem Geſetzentwurf der Regierung, noch im Bericht des 
Referenten die Abſichten der Regierung klar zum Ausdruck 
kommen. Es herrſcht hier ein 


vollſtändiges Chaos und vollſtändige Planloſigkeit. 


Die präliminierten Summen werden nach Gutdünken 
der zuſtändigen Beamten, ohne jegliche Grundlage, ohne 
jeden Plan den einzelnen Bekenntniſſen ausgezahlt oder 
aber überhaupt nicht ausgezahlt. Die einzige Perſon unter 
allen Geiſtlichen der evangeliſchen Kirchen, die ein bedeu⸗ 
tendes Gehalt von der Regierung bezieht — das Gehalt 
der Staatsbeamten vierter Klaſſe — iſt der Generalſuperin⸗ 
tendent der Evangeliſchen Augsburgiſchen Kirche und Vize⸗ 
präſes des Warſchauer Konſiſtoriums. (Vierter Klaſſe ift 
das Gehalt eines Wojewoden. Die Auszeichnung des Herrn 
Generalſuperintendenten Burſche vor allen anderen Füh⸗ 
rern der evangeliſchen Kirchen in Polen iſt ſehr bezeichnend. 
Die Schriftl.) Der Präſes des Konſiſtoriums erhält 200 
Punkte — 82 zt, die weltlichen und geiſtlichen Mitglieder 
des Konſiſtoriums zu 150 Punkte — 67,50 zl, die Super: 
intendenten je 100 Punkte — 41 zl und die Gemeinde⸗ 
pfarrer je 50 Punkte — 20,50 zt monatlich. Wenn man 
dabei in Erwägung zieht, daß die evangeliſchen Geiſtlichen 
als Standesbeamte für den Staat eine große Arbeit zu 
leiſten haben, indem fie die Standesakten führen, fo er- 
hält man ein Bild, wie die evangeliſchen Geiſtlichen im 
Vergleich zu den katholiſchen, denen Sie, meine Herren, bei 
der Ratifizierung des Konkordats Bezüge der 6. Kategorie 
des Staatsbeamten (gegen 500 zi monatlich. — Die Schriftl.) 
anerkannt haben, benachteiligt ſind. 

! Aber auch diefe geringe Summe, die in den Haushalts⸗ 
plan des Staates für die evangeliſchen Kirchen aufgenom⸗ 
men wurde, iſt nur fiktiv, denn in Wirklichkeit wird ſie nicht 
voll ausgezahlt. Im verfloſſenen Jahre waren 189 641 zt 
präliminiert, dagegen nur 97373 zl verausgabt worden. 
Die Erſparniſſe find dadurch entſtanden, daß die Evange- 
liſch⸗Unierte und die Altlutheriſche Kirche überhaupt nichts 
erhalten haben. Auf meine Frage, warum dies geſchehen 
ſei, erhielt ich die Antwort, daß das Verhältnis dieſer 
Kirchen zum Staate noch nicht geregelt wäre. Das iſt eine 
lächerliche Entſchuldigung. Bis jetzt war doch das Vers 
hältnis aller Kirchen zum Staate nicht geregelt und doch 
haben die meiſten von ihnen aroße Summen erhalten. 
Indem ich hier das Verhältnis der evangeliſchen Kir- 
chen zum Staate berührt habe, möchte ich hinzufügen, daß 
die Regierung diefe wichtige Angelegenheit bis jetzt ſehr 
gleichgültig betrachtet hat. 
Miniſter hat in ſeiner Programmrede nichts davon er⸗ 
wähnt, daher erkläre ich, daß alle Evangeliſchen in Polen 
mit großer Ungeduld darauf warten und eine ſchleunige 
Regelung dieſer Angelegenheit fordern. 

Unlängſt haben die führenden evangeliſchen Kreiſe in 
Warſchau durch ihre Vertreter an die maßgebenden Regie⸗ 
rungskreiſe eine Denkſchrift gerichtet, in der wir u. a. fol⸗ 
gendes leſen: $ 

„Seit der Wiederaufrichtung des polniſchen Staates 
wird gegen die evangeliſchen Bekenntniſſe ein ſcharfer Kampf 
geführt. Die kraſſeſte Außerung dieſes Kampfes und gleich⸗ 
zeitig eine Herausforderung der evangeliſchen Bürger er⸗ 
blicken wir in der willkürlichen. auf einem Dekret der 
römiſchen Kurie begründeten und dem in Polen verpflichten⸗ 
den Eherecht widerſprechenden 


Ungültigkeitserklärung der in konfeſſioneller Hinſicht 
: gemiſchten Ehen, 


die in evangeliſchen Kirchen geſchloſſen wurden. Dieſe Un- 
gültigkeitserklärungen der Ehen durch die römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Konſiſtorien, entgegen dem Willen, entgegen den Pro⸗ 
teſten und ohne Schuld des evangeliſchen Teils, lediglich 
auf Verlangen der katholiſchen Seite, haben lebhafte Beun⸗ 
ruhigungen hervorgerufen.“ f 
(Hier entſpann ſich folgendes Wortgefecht: Abg. Geiſt⸗ 

licher Kaczynski: „Ihr habt dasſelbe in Wilna gemacht.“ — 
Abg. Utta: „Erzählen Sie doch keine Märchen! Wo haben 
Sie denn das gehört oder geleſen? Solche Sachen gibt es 
in unſerer Kirche nicht.“ — Abg. Kaczynski: „Sie leſen nur 
die „Allgemeine Deutſche Zeitung“.“ — Abg. Utta: „Woher 
wiſſen Sie das? Jedenfalls könnte man von einem Geiſt⸗ 
lichen eine klügere Bemerkung erwarten!“) 

Aus alledem, was ich hier erwähnt habe und was 
uns die Zahlen in dem vorliegenden Budgetentwurf ſagen, 
ift klar, daß es . 


bei uns in Polen keine Gleichberechtigung 
für die nationalen und konfeſſionellen Minderheiten gibt. 


Solange hier kein gründlicher Wandel eintreten wird, ſo 
lange das Miniſterium für Kultus und Unterricht ſich nicht 
ganz und voll auf den Boden der Verfaſſung ſtellen wird, 
können wir für deſſen Budget nicht ſtimmen. 


Die Abſtimmung über das Staatsbudget 


Warſchau, 30. April. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm wurde nach Erledigung einiger kleinerer Bor- 
lagen zur Abſtimmung über die Teile des Budgets ge⸗ 
ſchritten, die in den letzten Sitzungen den Gegenſtand der 
Beratungen gebildet hatten. ei der Abſtimmung über 
das Budget des Staatspräſidenten wurde der 
Antrag des Abg. Piotrowski auf Streichung von 20 000 zt 
von dem 120000 zi jährlich betragenden Gehalt des Staats⸗ 
präfidenlen gegen die Stimmen der PPS. der Nationalen 
Minderheiten und der Wyzwolenie⸗Gruppe unter Stimm⸗ 
enthaltung der NPR. abgelehnt. Das Budget des Staats⸗ 
präſidenten, der höchſten Kontrollkammer, des Sejm und des 
Senats wurde angenommen. Abgelehnt wurde ferner ein 
Antrag auf Streichung von 100 zt aus der Poſition des 
Präſidiums des Miniſterrats gegen die Stimmen der 
Wyzwolenie, der Nationalen Minderheiten und der NER, 
Bei dem Budget des Unterrichtsminiſteriums 
wurden faſt ſämtliche Anträge auf Erhöhung der Kredite 
für verſchtedene Ziele verworfen. U. a. wurde gegen die 
Stimmen der Nat. Minderheiten und der PPS. der Antrag 
abgelehnt, zur Legaliſation und Verſtaatlichung der geheimen 

l ma om: ig er eee 15 Lem⸗ 
e ewähren. Damit wurde das Budget 
des Unterrichtsminiſteriums angenommen. 8 


EEP een 


Auch der gegenwärtige Herr 


Bei der Debatte über das Budget des Außenminiſters 
forderte der Abg. Czerniecki (Chriſtl. Demokratie) eine 
intenſivere Information des Auslandes über die Rolle und 
die Bedeutung des polniſchen Staates. „Heute, da durch die 
Wahl Hindenburgs ein neues Blatt in der Welt⸗ 
geſchichte aufgeſchlagen wurde, muß der Beweis erbracht 
werden, daß die Exiſtenz Polens auch für Deutſchland eine 
erſtklaſſige politiſche Bedeutung hat. Der berühmte deutſche 
„Drang nach dem Oſten“, den England als weniger gefähr⸗ 
lich für ſich erachtet, würde durch die Vereinigung der 
militariſtiſchen Organiſation Preußens mit dem größten 
Menſchen⸗Reſervoir Rußland, freilich nach der Nieder⸗ 
ſchmetterung Polens, die größte Gefahr für England ge⸗ 
währen, da Deutſchland dann genau ſo wie zu Zeiten 
Wilhelms II. die Unterjochung der ganzen Welt anſtreben 
würde. Zum Glück ſind wir ein Volk von geſundem 
nationalen Inſtinkt. Manchen ſcheint es, daß fie noch das 
Polen von vor 1772 vor ſich haben. Dieſe Zeiten ſind dahin. Das 
polniſche Volk leidet nicht mehr an Altersſchwäche. Es iſt 
wiedergeboren und wird es nicht geſtatten, daß man ihm 
auch nur einen Fußbreit polniſcher Erde nimmt, es wird 
auch nicht geſtatten, daß man Polen zu einer Rolle dritter 
Klaſſe herabwürdigt.“ 

Damit wurde die Debatte über das Budget des Außen⸗ 
miniſteriums beendet und die Sitzung wurde geſchloſſen. 
Die nächſte Sitzung findet heute mit folgender Tagesordnung 
— n na Budget des Innenminiſters und des Eiſenbahn⸗ 
miniſters. 


Nie Nücklehr zum Goldſtandard. 


Churchills Budgetrede. 


London, 28. April. (D. Allg. Ztg.) In ſeiner Budget⸗ 
rede gab Churchill die Rückkehr zum Goldſtandard 
bekannt. Das Ausfuhrverbot für Gold bleibt formell bis 
zum 31. Dezember beſtehen, indeſſen wird die Bank von 
England Generalvollmacht bekommen, vom heutigen Tage, 
alſo vom 28. April ab Gold auszuführen. 

Wie zu erwarten, wird der Goldumlauf im Inlande 
nicht wiederhergeſtellt. Das Recht, die Verwandlung von 
Noten oder Goldbarren in gemünztes Gold zu verlangen, 
hat ausſchließlich die Bank von England. Die Bank von 
England iſt verpflichtet, Goldbarren im Betrage von nicht 
weniger als 400 Unzen fein zum Preiſe von 3 Pfund 
17 Schilling 10½ Pence die Unze zu kaufen und geſetzliche 
Zahlungsmittel in irgendwelchen beträchtlichen Summen 
gegen Barrengold zum gleichen Preiſe aufzunehmen. Die 
Goldreſerve beträgt 153 Millionen Pfund Sterling. Dazu 
kommen 27 Millionen Pfund Sterling, die vom Schatzamt 
der Bauk von England gegen Noten ausgehändigt werden. 
Die Banknoten und Schatzſcheine werden erſt zuſammenge⸗ 
worfen, wenn ſich überſehen läßt, wie der internationale 
Geldmarkt ſich entwickeln wird. Dann wird auch erſt die 
Grenze für die Ausgabe von Schatzſcheinen beſtimmt werden 
können. Das Schatzamt hat die 166 Millionen Dollar, die 
bis zum September auf die amerikaniſche Schuld gezahlt 
werden müſſen, bereits gekauft, ſo daß der Markt durch dieſe 
Käufe nicht in Anſpruch genommen werden wird. 

Mit den Vereinigten Staaten ſind Kreditverträge über 
300 Millionen Dollar abgeſchloſſen worden. Eventuelle Er⸗ 
höhungen der Kredite bleiben vorgeſehen. Sie ſollen im 
Notfall angegriffen werden und ein Warnungszeichen an die 
internationale Spukulation darſtellen. Der Schatzkanzler 
gab bekannt, daß Holland und auch Holländiſch⸗ 
Oſtindien am gleichen Tage zur Goldwährung 
übergingen, daß ferner Auſtralien und Neu⸗ 
Seeland den Export von Gold freigeben. 


Republik Polen. 
Deutſche Entſchädigungen an Polen. 


Paris, 29. April. Vor dem gemiſchten polniſch⸗deutſchen 
Schiedsgericht fingen geſtern die Verhandlungen über die 
Entſchädigung der Privatperſonen in Polen au. Es han⸗ 
delt ſich um die Entſchädigung der Requiſitionen, 
die von den deutſchen Militär- und Zivilbehörden während 
der deutſchen Okkupation auf dem polniſchen Gebiete vorge⸗ 
nommen worden ſind. , 


Polniſch⸗franzöſiſche Kultur⸗Propaganda. 


DE. Warſchau, 28. April. Geſtern wurde in Warſchau 
das Franzöſiſche Juſtitut feierlich eröffnet, eine 
Lehranſtalt, die dem allſeitigen Studium der franzöſiſchen 
Kultur gewidmet iſt. Der Eröffnungsfeier wohnte der 
Außenminiſter Graf Skrzynski bei, der der Pariſer 
Univerſität als Gründerin des Inſtituts den Dank der pol⸗ 
niſchen Nation ausſprach. Die polniſche Regierung iſt ihrer⸗ 
ſeits um eine ſtändige Kulturpropagandg in Frankreich 
bemüht. So wurde Anfang April der polniſche Philoſoph 
Zöziechowski nach Paris entſandt, wo er in der Sor- 
bonne Vorträge über das polniſche und das ruſſiſche Geiſtes⸗ 
leben hält. 

Das Urteil im Warſchauer Spionageprozeß. 

3 Wie bereits gemeldet, fand vor dem Warſchauer 
Bezirksgericht ein Prozeß gegen 9 Angeklagte ſtatt, die 
Spionage zugunſten Rußlands betrieben haben. 
Die Angeklagten wurden zu Kerkerſtrafen von 3 bis 
7 Jahren verurteilt. Zwei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Neue Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau. 
3 Die Polizei hob die Redaktion einer kommuniſtiſchen 


Wochenſchrift aus und verhaftete im Zuſammenhang damit 


7 Kommuniſten. 


Deutſches Reich. 


Konrad Haeniſch F. 


Erit 49jährig, it der erſte preußiſche Unter⸗ 
richtsminiſter der nachrevolutionären Zeit, 
der Regierungspräſident von Wiesbaden, Dr. h. c. Konrad 
3 an ſeinem Amtsſitz einer Venenentzündung er⸗ 
egen. ; 

Neue Einheitsſätze der Reichsbahn. 

Die 10prozent ige Erhöhung der Reichsbahn⸗ 
Tarife wird durch eine Anderung der Kilometerſätze voll⸗ 
zogen. Die neuen Gebühren werden pro Kilometer in der 
4. Klaſſe 3,3 Pfg., in der 3. Klaſſe 5 Pfg., in der 2. Klaſſe 
7,5 Pfg. und in der 1. Klaſſe 10,5 Pfg. betragen. Die ſonſti⸗ 
gen Zuſchläge werden ſchematiſch um 10 Prozent erhöht. 


Kein Zuſammengehen der deutſchen Sozialdemokraten 
mit den Kommuniſten. 


Berlin, 30. April. PAT. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei hat den Vorſchlag der Kommuniſten 
zur Bildung einer einheitlichen ſozialdemokratiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſchen Front abgelehnt. 


Gerüchte über ein Attentat auf Hindenburg. 


Berlin, 30. April. PAT. Geſtern waren hier Gerüchte 
verbreitet, daß auf den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg ein Attentat verübt worden ſei. Das Wolff⸗Büro 
erklärt, daß dieſes Gerücht jeder Grundlage entbehre. Eine 
Berliner Telegraphenagentur teilt dazu mit, daß die Ge⸗ 
rüchte im Zuſammenhange mit der Ankunft Hindenburgs 


in Hannover ſtänden, wo die Polizei zur Sicherung des 
Straßenverkehrs die Straßen mit einem Kordon umgeben 


hätte, die Hindenburg paſſierte. 
Der 1. Mai in Berlin. 


Einer Korreſpondenzmeldung zufolge wird wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre auch diesmal am 1. Mai in Großberlin nur 
eine bedingte Arbeitsruhe herrſchen. Die ſtädtiſchen 
Betriebe und eine Anzahl Großbetriebe der Privatinduſtrie 
haben ihren Arbeitern und Angeſtellten freigeſtellt, am 
1. Mai um Urlaub einzukommen, ſoweit die Aufrechterhal⸗ 
tung der Betriebe eine Arbeitseinſtellung zuläßt. Die Verz 
kehrsunternehmungen und die Lebenswichtigen Betriebe, wie 
Elektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerke uſw., jolen im Rahmen 
des üblichen Sonntagsdienſtes arbeiten. Auch die Eiſen⸗ 
bahn verkehrt am 1. Mai in gewohntem Umfang. 


Aus anderen Ländern. 


Caillaux will Mitteleuropa beſuchen. 


Wie die Blätter erfahren, wird Caillaux nach Erledi⸗ 
gung ſeiner finanziellen Vorſchläge und nach Beendigung 
der Verhandlungen über die Sicherheitsfrage eine Reiſe 
nach Mitteleuropa antreten, wobei er Wien, Budapeſt 
und Sofia beſuchen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird 
er auch mit den hervorragenden Führern der Oppoſitions⸗ 
parteien Verhandlungen pflegen. 


Schwedens Abrüſtung. 


In den Verhandlungen um den ſchwediſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag tft eine weſentliche Entſcheidung 
gefallen. Der parlamentariſche Ausſchuß hat mit 14 gegen 
9 Stimmen beſchloſſen, die Zahl der Jufanterieregimenter 
rii a feſtzufetzen gegen 28 bisher und 18 im Regierungs- 
vo ag. a 

Ein Kommuniſt tötet den Gerichtsvorſitzenden! 


Sofia, 28. April. Während einer Verhandlung vor dem 
hieſigen Kriegsgericht entriß plötzlich ein angeklagter Kom⸗ 
muniſt dem ihn bewachenden Soldaten das Gewehr und 
ſchoß damit, bevor man es verhindern konnte, auf den 
Gerichtsvorſitzenden, der auf der Stelle eine Leiche war. 


Altersgrenzen in der Tierwelt. 
Von Profeſſor Dr. Max Wolff⸗Eberswalde. 


Das höchſte Alter, das ein Menſch erreicht hat, beträgt 
über anderthalb Jahrhunderte. Dieſer einzigartige, be⸗ 
friedigend beglaubigte Fall iſt der der Franzöſin Marie 
Piou, die 1838 im Alter von 158 Jahren ſtarb. Merk⸗ 
würdigerweiſe erreichen die beſſer ſituierten Stände ein 
höheres Durchſchnittsalter, als die niederen Stände, aber 
bei dieſen finden wir mehr Hundertjährige, als bei jenen. 
Recht ſelten werden „berühmte Männer“ hundert und mehr 
Jahre alt. Papſt Gregor IX. und Tizian wurden fait 
hundert Jahre alt, Hippokrates ſoll 
Jahre alt geworden ſein. , 

„Damit kommen wir allerdings ſchon zu den unſicheren 
Fällen. Der ausgezeichnete Heidelberger Phyſiologe Auguſt 
Pütter hat gezeigt, daß recht häufig — aus Übertreibungs⸗ 
juht, um Auffehen oder Mitleid zu erregen und Unter⸗ 
ſtützung zu erlangen — Hundertjährigkeit vorgeſchwindelt 
wird. Von 270 gemeldeten Hundertjährigen einer bayeri⸗ 
ſchen Zählung waren 15 noch nicht 90 Jahre alt! Immer⸗ 


hin erreichten in Deutſchland vor dem Kriege jährlich 


durchſchnittlich 9 Männer und 21 Frauen ein Alter von 
100 Jahren. Von Arlene fub Fahre a Männer und 


Frauen in 7 190 über 105 Jahre alt geworden. 

Annähernd ähnliche Zahlen kennen wir von Menſchen⸗ 
affen nicht. Das Alter eines Oranas ift auf 60 Jahre ge 
ſchätzt worden. ` Dagegen wird den Rieſenwalen ziemlich 
übereinſtimmend ein Alter von mehreren 100 Jahren zuge⸗ 
ſprochen. Elefanten werden auch in der Freiheit kaum 
viel über 150 Jahre leben. 

Dagegen ſollen Eſel das für Einhufer ſehr bedeutende 
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Alter von 100 Jahren nicht fo felten erreichen. Weit Hinter 


dieſen Zahlen bleiben die Paarhufer zurück (Rind, Stein⸗ 
bock, Edelhirſch können 30 Jahre alt werden). Selten ſollen 
Dromedare 50 Jahre gelebt haben. ; 

Hund, Hauskatze und Löwe bringen es auf 30 bis 40 
Jahre, Bären ſogar auf 50. Von den Nagern nimmt es nur 
der Biber mit dem Bären an Langlebigkeit auf. Eichhörnchen 
und Stachelſchwein überragen mit einer etwa zwölfjährigen 
und zwanzigjährigen Lebensdauer alle übrigen Vertreter 
ihrer Sippe recht bedeutend. 4 
Vergleichsweiſe werden Vögel ſehr alt. Man kann das 
deshalb überraſchend finden, weil die Vogelwelt kaum ſolche 
Rieſen, wie 2 B. die Wale und Elefanten, erzeugt und weil 
der Stoffwechſel im Vogelkörper im allgemeinen ſehr lebhaft 
iſt, was zu der Folgerung verführt, der Organismus müſſe 
ſich ſchneller abnützen. Daß Falken, Enten, Raben, Schwäne, 
Gänſe, Eiderenten über 100 Jahre alt werden, iſt unzweifel⸗ 
haft, einige, z. B. Geier, Papageien und Schwäne ſollen es 
ſogar auf über 150 Jahre gebracht haben. 

Das langlebigſte Tier, das wir kennen, iſt die berühmte, 
von W. Rothſchild dem Londoner Zoologiſchen Garten ges 
ſchenkte Rieſenſchildkröte. Als das Tier im Jahre 1737 auf 
einer Inſel des Chagos⸗Archipels erbeutet wurde, war es 
ihon „uralt“. 300 Jahre dürfen wir dieſem panzerbewehrten 
Methuſalem mindeſtens zutrauen. Dagegen werden 
Amphibien nicht beſonders alt, Kröten beiſpielsweiſe kaum 
nennenswert über 40 Jahre, während manche Fiſche an⸗ 
ſcheinend ganz außerordentlich langlebig ſein können, — 
Hechte folen über 250, Karpfen 150 Jahre alt geworden fein- 
Von de n Eieiendaften Haien, Rochen und Schollen vermuten 
wir noch bedeutendere Lebensdauer, ohne ſie aber bis jetzt 
nachweiſen zu können. 
Alter von 50 Jahren gelegentlich erreichen. Bei den Wirbel⸗ 
loſen begegnen wir ſehr bedeutender Lebensdauer bei den 
Muſcheln. Gewiſſe Rieſenmuſcheln follen, Flußperlmuſcheln 
können, wie die Unterſuchung gezeichneter Stücke gelehrt 
hat, ein Alter von 100, ja vielleicht ſogar 150 Jahren er⸗ 
reichen. Die übrigen Wirbelloſen weiſen erheblich ge⸗ 
ringere Lebensdauer auf, wenn es auch manchen Leſer über⸗ 
raſchen wird, daß Ameiſenweibchen 15 Jahre, manche Käfer 
(Bockkäfer) 45 Jahre, unter Einrechnung des Larven⸗ und 
Puppenlebens, alt werden. 

Sonſt zeichnen ſich nur noch einige Neſſeltiere, und zwar 


gewiſſe „Seeroſen“, durch Langlebigkeit aus. Eine ſolche iſt 


1887 in einem Aquarium des Botaniſchen Gartens in Ehin- 
burg ſiebenundſechzigjährig geſtorben! ; 

Verglichen mit dem Alter, das einzelne Baumarten er- 
reihen, find die langlebigſten Tiere recht vergängliche Gez 
ſchöpfe. Wenn auch die meiften „uralten“, „tauſendjährigen 
Bäume ſtark überſchätzt worden ſind, ſo kennen wir 2000⸗ 
jährige Edelkaſtanten, 3000 jährige Eiben, 5000jährige Mam⸗ 
mutbäume, einen 6000jährigen Drachenbaum und die bes 
rühmte Waſſerzypreſſe von Oaxaca, deren Alter auf bedeu⸗ 
tend mehr als 6000 Jahre geſchätzt wird. 


* 


Unſere Oſtſeeſchollen dürften ein 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 1. Mai 1925. 


Nr. 100. 


Pommerellen. 


E 29. April. . 
Grandenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer ſteigt langſam weiter. Dienstag 
dampfte der Schlepper „Staszyez“ mit vier großen Fahr⸗ 
zeugen ſtromauf. Die Reiſe kam von Danzig und ging nach 

arſchau. Das neue Fahrzeug legte im Schulzſchen 
afen an. * 

A. Schiffahrtshinderniſſe. Auch in das neue Betriebs⸗ 
lahr der Weichfelſchiffahrt gehen wir mit den noch im Strom 
befindlichen Pfeilerüberreſten der Kriegsbrücke. 

8 mußte ſchon öfter darauf hingewieſen werden, daß dieje 
chwere Schiffahrtshinderniſſe find und beſonders den Floß⸗ 
eſitzern hohe Unkoſten durch Zertrümmern der Holztraften 
eutſtanden find. Ja, es wurden ſogar Menſchenleben ge⸗ 
ährdet, und tatſächlich ift beim Zerſchellen eines Floſſes ein 
tech ums Leben gekommen. Man ſollte meinen, daß es 
mit den heutigen techniſchen Einrichtungen möglich ſein 
müßte, dieſe Fahrthinderniſſe aus dem Strom zu entfernen, 
damit die Schiffahrt unbehindert ausgeübt werden kann. * 
A. Die Freude mit der Motorfähre war nicht von lauger 
auer: Es verkehrt wieder der Ruderkahn. Wie man 
ört, hat die Polizei gegen den Betrieb Einſpruch erhoben. 
Es foll weder die polizeiliche Abnahme des Fahrzeuges und 
der ſonſtigen Einrichtungen, noch die ausreichende techniſche 
usbildung des Perſonals nachgewieſen worden ſein. 
Der letzte Maſt. Nach längerer Arbeit ift nun am 
Dienstag der letzte Maſt der elektriſchen Leitung aufgerichtet 
worden. Inzwiſchen war ein neues Drahtſeil beſchafft wor- 
den, das die Laſt der Eiſenmaſſe zu tragen hatte. Als der. 
aft bereits hochgezogen war, zeigte fih, daß das Seil nicht 
tief genug befeſtigt war. Es mußte daher der Bürger⸗ 
eig aufgeriſſen werden. Die Granitplatten mußten 
abgehoben und die Erde weggegraben werden. Dann erft 
konnte der Maſt in die Baugrube auf das Betonfundament 
gerückt werden. Nach kurzer Zeit ſtand dann der Maſt, und 
bald flatterte eine rote Fahne auf der Spitze. * 

* Autobusverkehr. Vom 1. Mai ab wird zmifchen |` 
Graudenz und Rudnik täglich von 12.30 Uhr bis 5 bzw. 
uhr (mit Ausnahme trüber Tage) ein Autobus verkehren. 
Die Verbindung Graudenz—Miſchke wird mit dem oben⸗ 
genannten Datum aufgehoben. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war durch feuchte Witte- 
rung behindert; die Zufuhr war geringer. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1.80 —2, Eier 1.20, Glumſe 
40, Kartoffeln 3. An friſchem Gemüſe kaufte man: Spargel 
(2 pro Pfd.), Rhabarber (50), Spinat (1.50), Salat (20-80, 
Radieschen (20—30), Gurken (1.502). Das Maß Morcheln 
30—40. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Hechte 1.30, Barſche 
50—70, Schleie 1.50, Breſſen 1, Plötze 35—50, Maränen 80, 
Barbinen 1.20, Aal 2, Karauſchen 11.20. Ferner Puthähne 

0—12, Suppenhühner 4—5, Tauben Paar 1.50. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be 
ſchickt. Wahrſcheinlich hatte das Regenwetter ihn ungünſtig 


| Thorn. — A Graudenz, 
-Y Yeffentliche Warnung! : 


Deulſche u. polnische g 


Stenographie, 


Sch empfehle zu folgenden Preisen: 


beeinflußt. Ferkel waren ausreichend vorhanden. Trotz⸗ 
dem forderte man höhere Preiſe. Man verlangte für das 
Paar Abſatzferkel 20—85 zl. Läufer und maftfähige Schweine 
waren weniger vorhanden. Der Markt verlief ſchlevvend. 


d Mehr Schonung und Pflege der Zugtiere! In 
früheren Zeiten wurde von der Polizeiverwaltung mit 
Strenge darauf geachtet, daß Zugtiere bei der Bewältigung 
ſchwerer Laſten nicht über Gebühr angeſtrengt wurden. Es 
wurde auch darauf geſehen, daß Pferde, die ſtark abgetrieben 
waren, nicht weiter verwendet wurden. In letzter Zeit 
bemerkt man aber in den Straßen Fuhrwerke mit ſehr 
mager gehaltenen Tieren. Hauptſächlich kommen ſie vom 
Lande. Beſonders manche im Kreiſe Schwetz anſäſſige 
Kätner fahren an den Wochenmärkten mit erbärmlichen 
Einſpännerfuhrwerken in die Stadt, um einige Körbe Holz 
zum Verkauf zu bringen. Es kommen aber auch Ge⸗ 
ſpanne von größeren Gütern aus dem Kreiſe Graudenz und 
aus den Nachbarkreiſen zur Stadt, die recht ungünſtige Rück⸗ 
ſchlüſſe auf die Wirtſchaftsweiſe und wirtſchaftliche Lage ihrer 
Beſitzer zulaſſen. Es ſoll aber auch nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß mancher ſtädtiſche Fuhrwerksbeſitzer ein Pferd vor 
dem Wagen hat, das kaum ſich ſelbſt, geſchweige denn den 
Wagen mit Laſt ſchleppen kann. * 

e Kurzſchluß entſtand am Mittwoch auf dem Maſt der 
elektriſchen Leitung am Fiſchmarkt. Die hellen Flammen 
ſchlugen hervor. Der Defekt wurde aber bald beſeitigt. * 

d Vom Schützenhausgarten. Wie bereits mitgeteilt, 
werden im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengarten, dem jetzigen 
Garten des Stadttheaters, Veränderungen vorgenommen. 
Leider fallen dieſen verſchiedene der alten Linden zum 
Opfer. Der Schützengarten zeichnet ſich vor allen andern 
Gärten der Stadt durch ſeinen ſchönen Lindenbeſtand aus. 
An alten Gärten mit dichtem Baumbeſtand kommen jetzt nur 
der Garten des Hotels zum Goldenen Löwen und der 
Tivoligarten in Betracht. * 

e Abholzung. An der Straße nach Rehden (Radezyn) 
wurde ein Teil des alten Baumbeſtandes abgeholzt. Der 
Lindenbeſtand an der Culmer Straße wurde recht u. 


beſchnitten. 


e In der Börgenſtraße ift ein Teil des Bürgerſteiges 
aufgeriſſen. Es mußten die Leitungen der Fernſprechver⸗ 
bindungen bloßgelegt werden. * 


Thorn (Toruń), 


Æ Ein Denkmal des erſten pommerelliſchen Wojewoden, 
des verſtorbenen Dr. Stefan Las zewski, wird in dem 
kleinen Vorgarten an der Weſtecke des Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes (nach dem Durchbruch zur ul. Mickiewicza-Mellien- 
ſtraße) errichtet. Das Denkmal ſoll ein Obelisk von etwa 
3 Meter Höhe werden, zu deſſen Bau große Feldſteine ver⸗ 
wandt werden. Die Anregung zu dem Denkmalsbau ging 
von dem jetzigen Wojewoden Dr. Wachowiak aus. Die Ein⸗ 
re ſoll bereits am Nationalfeiertag (3. Mai) watt: 
inden. 


$ Am polniihen Nationalfeiertag (3. Mai) findet vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf dem Platz an der Garniſonkirche ein 
Feldgottesdienſt ſtatt, dem ſich eine Parade der Truppen an- 
ſchließt. Zu der Feier entſenden die Vereine, Innungen 
uſw. Abordnungen. ; ** 

— Straßenbauarbeiten. Wie ſeinerzeit in der Stadt⸗ 0 
verordnetenſitzung beſchloſſen wurde, wird der Bürgerſteig $ 
in der Mellienſtraße in nächſter Zeit verbreitert. Zu dieſem A 

weck haben ſchon viele Hausbeſitzer freiwillig die Zäune 700 
ihrer Hausgärten um eine beſtimmte Breite zurückgelegt. #* 

dt. Streik im Malergewerbe. Seit Montag ſtreiken 
ſämtliche Malergehilfen. Sie fordern eine Lohnaufbeſſerung 
um 80 Prozent, d. h. 1,50 al die Stunde. Hierzu ſchreibt das 
chriſtliche „Slowo Pom.“, daß der Urheber dieſes Streiks 
der bekannte „Hakatiſt“ und Sozialiſt Neumann von der 
„Freien Gewerkſchaft“ iſt, der feine Direktiven aus Ham⸗ 
burg (von Hindenburg!!!) haben fol. Ein großer Teil der 
Malergehilſen ift in der „Freien Gewerkſchaft“ organiſiert, 
aber nur ca. ein Drittel, die anderen gehören zu polniſchen 
Verbänden (3. Z. P. und P. P. S.). j * 

* Glücksſpieler. Vor einigen Tagen erſchienen in ver- 
ſchiedenen Lokalen Hazardſpieler, um ihr „Glück“ zu ver⸗ 
ſuchen. Ihr Spiel betrieben fie öffentlich, jedoch ohne be⸗ 
hördliche Erlaubnis, jeder Mitſpieler konnte bei einem Ein⸗ R 
fat von 5 zt eine Taſchenuhr (von 3 zt Wert) gewinnen. Ge- 7 
wonnen wurde ſehr oft, was viele Zuſchauer reizte, mitzu⸗ 
ſpielen, jo daß die Glücksspieler, ſechs an der Zahl, ſtändig 
„belagert!“ waren — bis eines Tages die Polizei alle 
ſechs einſperrte. f se . 

— dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. April. Am 5. Mai 
findet in Popowo Biskupie (Biihöfl. Papa) ein 
Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. * ; 

= ET 


Vereine, Veranſtaltungen rt. 8 

9 ARCHE 
Coppernicus⸗Verein. Dienstag, abends 7¼½ Uhr, Aula des Gum⸗ 
naſiums: Lieder⸗ und Balladenabend Robert Spörry⸗Berlin 
(Bariton). Karten bei Oskar Stephan. (5697 +k 


— . — 


3 ö 


* Berent (Koscierzyna), 29. April. Hier verhaftete 
man einen gewiſſen Aloys Michalski aus Klonowo bet 
Tuchel, der einen Inſtmann zu überreden verſucht hatte, 
die Scheune ſeines Brotherrn in Brand zu ſetzen, da⸗ 
mit M. freie Hand im Berauben des Wohnhauſes bekäme. 
Es handelt ſich um einen älteren Mann, der ſchon 12 Jahre 
im Gefängnis geſeſſen hat. ee 

* Dirſchau (Tezew), 29. April. Rittergutspächter Erich 
Preuß iſt infolge der durch die Wiener Konvention 7 
feſtgeſtellten Rechtslage betr. die polniſche Staatsangehörig⸗ 70 
keit nach Polen zurückgekehrt und hat die Ber 565 
wirtſchaftung von Narkau wieder perſönlich übernommen. — — — 
Dieſes iſt nach Rückgabe des bereits zur Liquidation bee! | 
ſtimmten Rittergutes Czarlin an die frühere Beſitzerin 
Frau v. Wallenberg⸗Pacholly der zweite Fall, daß durch 

die genannte Konvention eine Wiederherſtellung 
beanſtandeter Beſitz⸗ und Staatsangehörigkeits⸗ 
rechte im Kreiſe Dirſchau erfolgte. SR 
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Sonntag, den 3. Mai 25. 
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Uhr: Kindergottes⸗ 
it. Nahm. 4/, Uhr: 


uder. PENE PONEN PEA 1 E 55 gr 
Reis 19027 gr 
RÍS ann 1 Bie 2D A 
Pflaumen 1 Pi. 28 gr 
Miſchobſt . 1 Pfd. 50 gr 
ündhölzer 1 Pack 40 gr 
affee⸗Erſatz . 1 pi. 60 er 
Grüne Erbſen, „dend 1 Pfd. 17 gr 
Tee, nur beliebte Marken, | 
Kaffee, tägtie) frisch geröftet 


Sümtlihe Artikel zum Baden: 
Mandeln, füße und bittere. 
Mohn, Rofinen, Korinthen, 
Sultaninen, Puderzucker, 
friſche Hefe, Oetker s„Backin“ 


Richard Templin, 


5693 


gegen N. erſtattet. 


Str. 147) und über mi 


In der Aſtrologenzeitung, die in allen Kulturſtaaten ge⸗ 
leſen wird, iſt bereits im April 1924 eine 

Warnung vor dem Profeſſor (2), 
[Robert Roman Joſef Nachtmann, Torun (Thorn 
ul. Sienkiewicza 18 (Schulſtraße 18) 
veröffentlicht. Nachtmann iſt vollſtändig unwiſſend in Aſtro⸗ 
logie. Die Zeitungen „Stowo Pomorskie“, „Deutſche Rund- 
Nhau“, „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ brachten Artikel gegen Il W 
dieſen Betrüger. Be hieſigen Behörden (Polizei und Woje⸗ ſe t 
wodſchaft) wurde bereits im April und 

; Nachtmann, indiſcher Profeſſor (2), treibt A: 
iedoch noch heute fein Unweſen weiter. Ueber meinen Kollegen 
Sekowski, Bydgoszcz 3 ul. Gdanska 147 (Danziger⸗ p 


Ulkan, 


Aſtrolog und Heilkundiger, Mitglied der 1 7 A Geſellſchaft 


Torun (Thorn), ul. Lasienna 1 


Thorner Bereinsbant|’' "- rar 
— Sp. z o. odp. in Forum. 


Abdentlche 


Milgleber-Verſommlung 


; verbreitet N. unwahre Gerüchte. Gegen 
jeden, der die Gerüchte weiter verbreitet, wird Strafantrag geſtellt. 
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Sultan, Boem, 10 Apr: | Torun, Szeroka 32 am donnerstag, den 14. Mai 1925, abends 

Gottesdien t. — f 5 m Abr. im Bereinszimmer des Wrtushofes | G. Hausſchneiderin! Volts-Worſtellung zu billigen Breiten! we 
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ttesdft,, Pf. Schönjan. g s i benit einladen. Land. Angebote unter . e Yun 
Stute Tagesordnung: eilte Toru erb e er a. 
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Moſtowa 22 ( rückenſtraße Geſchäfts eirleb. Stets auf Lager bei pie, Bermallungsergane e rte Pe 8 ern kaufen laufend tie l ; 4 
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A. Renne, Torus, Pisary 43. csse! bei Oskar Stephan, ul. Szeroka 16. 6 J. A. Lewandowoki. Vorſitzender. Ausſpannuug vorhand. Diebaau. 2 hr: Kindergottesdienfts 


die ſtagtsrechtliche Etellung 
des deutſchen Reichspräſidenten. 
Von Dr. Barth, Mitglied des deutſchen Reichstags. 


= Nach der Weimarer Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 
1919 ift das Deutſche Reich aus einem monarchiſtiſch⸗kon⸗ 
ſtitutionellen Staat eine demokratiſch⸗parlamentariſche 
Republik geworden, an deren Spitze ein Reichspräſi⸗ 
Dent ſteht. Der Reichspräſident iſt nicht Träger 
Souveränität, die vielmehr beim Reichstage liegt. Wie 
der Kaiſer nach der früheren Reichsverfaſſung vom 16. April 
‚1871, ift auch der Reichspräſident der derzeitigen demokra⸗ 
tiſchen Republik lediglich bevorzugtes Regierungs- 
organ. Als ſolchem ſtehen ihm nach der neuen Reihs- 
nerfaſſung außerordentlich wichtige Befugniſſe zu, durch 
deren Ausübung der Gang der politiſchen Ereigniſſe von 
ihm ſehr weſentlich beeinflußt werden kann. i 
Der Reichspräſident vertritt das Reich völfer- 
rechtlich. Er ſchließt im Namen des Reiches Bündniſſe 
und andere Verträge mit auswärtigen Mächten ab. Doch 
iſt hierbei die Zuſtimmung des Reichstags erforderlich, 
AN wenn ſich die Bündniſſe und Verträge auf Gegenſtände der 
Reichsgeſetzgebung beziehen. Wie geradezu ausſchlaggebend 
‚Dabei die Stellung des Reichspräſidenten ins Gewicht fällt, 
wijfen wir aus den Auguſttagen des Jahres 1924, als es 
ſich um die Abſtimmung über die Dawesgeſetze handelte 
und mehr oder weniger offen damit gedroht wurde, die 
nölkerrechtliche Bindung auch ohne den Reichstag auf Grund 
der Unterſchrift des Reichspräſidenten herbeizuführen. 
Den ſtärkſten Einfluß auf die innere Politik verſchafft 
dem Reichspräſidenten die Befugnis, daß er den Reichs⸗ 
kanzler und auf deffen Vorſchlag die Reichs ⸗ 
miniſter ernenntoder entläßt. Der Reichskanz⸗ 
ler und die Reichsminiſter bedürfen allerdings zu ihrer 
Amtsführung des Vertrauens des Reichstags. Jeder 
non ihnen muß ſofort zurücktreten, wenn ihm der 
Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen ent⸗ 
ieht. Immerhin hat die Entwickelung der vergangenen 
Jadre bei den zählreichen Regierungskriſen, die wir in 
eutſchland erlebt haben, gezeigt, daß das Ernennungs⸗ 
y5 dem Reichspräſidenten die Macht gibt, daß er feiner 
“Partei oder der Geiſtesrichtung, der er angehört, gerade 
in bezug auf Regierungsneu⸗ oder umbildung eine gute 
Stütze ſein kann. u 
Ein ſehr wichtiges Recht dem Reichstag gegenüber be⸗ 
ſitzt der Reichspräſident, indem er die Befugnis hat, den 
Reichstag aufzulöſen. Zu der Auflöſungsverord⸗ 
Re nung genügt die Gegenzeichnung nur eines Mitglieds der 
j Meicstegierung, Bekanntlich ift von dem verſtorbenen 
Reichspräſtdenten der Reichstag zweimal aufgelöſt worden. 
Der deutſche Kaiſer beſaß keine jo weitreichende Gewalt: er 
war nur in Gemeinſchaft mit dem Bundesrat in der Lage. 
5 den Reichstag vor Ablauf ſeiner Wahlperiode aufzulöſen. 
N „„Der Reichspräſident hat ferner den Oberbefehl 
über die geſamte Wehrmacht des Reichs, er er⸗ 
nennt und entläßt die Offiziere, ebenſo die Reichsbeamten, 
‚Tomeit nicht durch Geſetz etwas anderes beſtimmt iſt. Auf 
1 Grund dieſes Rechts kann der Reichspräſident auf die 
EL Perſonalpolitik im Reich in ſtärkſtem Maße in feinem 
Sinne einwirken. t 
Was die Reichsgeſetzgebung anlangt, ſo hat der 


-ág 


Reeichspraſident an ſich die Pflicht, die Geſetze auszufertigen 


und binnen Monatsfriſt im Reichsgeſetzblatt zu verkünden. 
Er hat aber das bedeutſame Recht, das Zuſtandekommen 
eines Geſetzes auf die Weiſe zu verhindern, daß er es zum 
Volksentſcheid bringt, wozu er innerhalb eines Mo⸗ 
nats befugt iſt. Auch wenn Reichstag und Reichsrat ſich 


über ein Geſetz nicht einigen, kann er über den Gegenſtand 


E der Meinungsverſchiedenheit einen Volksentſcheid anordnen. 
Andererſeits kann der Reichspräſident Geſetze, 
Reichstag und Reichsrat für dringlich erklären, ſofort ver⸗ 


künden, auch wenn ein Drittel des Reichstags widerſpricht 


und auf Grund feines Minderheifsrechts die Ausſetzung 
der Verkündigung auf zwei Monate verlangt. 
Auf dem Gebiete der Juſtiz hat der Reichspräſident das 
Begnadigungsrecht, ſoweit die Verurteilung nicht 


s 


er 


durch Gerichte der Länder, ſondern des Reichs erfolgt ift, 
wie durch das Reichsgericht, die Konfulargerichte, Priſen⸗ 
5 gerichte uſw. Es ſteht ihm das Begnadigungsrecht in dem⸗ 
i UA ſelben Maße zu, wie es dem Kaiſer früher zugeſtanden hat. 
E Dr. Frauenlob. 
h beinahe wahre Geſchichte. 


5 deine 


Von Wilhelm Georg. a 
f (Nachdruck verboten.) 
Spezialarzt für 


Pr Den Dolor Seinri Frauenlob, 
Naſen⸗, Ohren: und Halskrankheiten, litt es nicht länger in 
Alen Junggeſellenheime. Erſtens hatte den jungen Arzt 


N die ſtarke Praxis des Winters reichlich nervös gemacht, 
zweitens wollte er eine begonnene Arbeit über Erkran⸗ 
* kungen der Stirnhöhlen, mit der er nicht vorwärts fom- 
maen konnte, endlich vollenden und drittens wollte er ein 


paar Wochen heraus aus dem 
Bi; Auſſicht einer ausgedehnten Verwandtſchaft bei Spazier⸗ 
N ingen förmlich Spießruten laufen mußte. Machte er 
j dann und wann einmal zur Ablenkung einen Abſtecher 
nach der benachbarten Großſtadt, dann „munkelte“ man, 
und machte er keinen Abſtecher, dann munkelte man erft 
recht und ſchalt ihn einen Stubenhocker. Alſo, heraus aus 
den Kartoffeln! Das berühmte Junſerat: „Ich verreiſe, 
auf vier Wochen, Vertretung in der Wohnung zu erfragen“ 
WE erſchien; der Koffer war raſch gepackt und eine beſonders 


Neſt“, wo er unter ſtetiger 


` ſtattliche Kiſte noch obendrein dem Spediteur als Eilgut 
0 zur Beförderung an die Sommerfriſchen⸗Adreſſe Frauen⸗ 
’ abs nach Fl., dem Gebirgsort am Teufelsſee, übergeben. 
Die Verpackung der Kiſte machte allerlei Arbeit, denn hier 
waren — fünf Menſchenſchädel gut zu verſtauen, die er bei 
ſeiner Arbeit über die Erkrankung der Stirnhöhlen zum 
Studium ſehr notwendig hatte. i f 


0 Der Gebirgsort, der mit Rückſicht auf die nahe ge⸗ 
lllegeue Stadt M., wo ihm in den dortigen Krankenhäuſern 
wertvolles Material zum Studium geboten, gewählt wor⸗ 
IE den, war nach einer zweitägigen Fahrt erreicht. Ein kleines 
Dörſchen! Weltvergeſſen zwiſchen Bergen und Fichten ge⸗ 
legen; keine Bahn führt dorthin, kein Auto befuhr den 
eh Pfad, der hinauf in Einſamkeit und Schönheit 
ührte. So wollte er's haben. y Ai f 
In der „Poſt“ ſtieg er ab, wo ihn das Töchterchen, die 
Braune Lieſel, in Vertretung des Vaters, der gerade beim 
Heumachen war, empfing. Hier war's gut ſein! Hier 
konnte man ſchon pme Wigwam aufſchlagen. Die braune 
tejfel, eben aus der Penſion heimgekehrt — alſo halb 
„ zenſionsdame, halb Naturmädel —, plauderte fo nett und 
we ‚Herzinnig, die Köchin machte mit ſolcher Virtuoſität für den 
2% Herrn Doktor die Mehlſpeiſen, der leichte Tiroler Land» 
EN wein war fo ſüffig und der Poſtwirt, zugleich Gemeinde- 
vorſtebher, war ſo grob, daß es eine Herzerauickung bedeu⸗ 
i 


= tete, hier zu wohnen. Nur die Bedienung durch Anne⸗ 
SHARE parie, die Dienſtmagd, ließ zu wünſchen übrig. Denn 
Aunemarie war nicht nur erzdumm, ſondern auch polizei- 
widrig neugierig! Bejonders das Kämmerchen, hinter 
Br des Doktors Schlafzimmer, das der Bien immer forg- 


ſam verſchloſſen hielt, erregte ihre Wißbegierde, ſeitdem fie 
einmal durch das Schlüſſelloch beobachtet hatte, wie der 
Doktor dort, ein geheimnisvolles Inſtrument in der Han 


k b, 


der 


die der 


hat, abgeändert und den heutigen Verhältnigen angepaßt werden. 


iſt. Nach der früheren Verfaſſung hatte nicht der Kaiſer, 
ſondern der Bundesrat 


beträge auszugleichen. 


merken laſſen, ihn genau beobachten und ſobald er Miene 


und Pferden fol die Tarifherabſetzung etwa 10 Prozent bes 


nicht geſetzlich geregelt war, wird nunmehr dur 


Ne 


Von ganz beſonderer Bedeutung iſt das Recht des 
Heidaptähbenten, ein Land, das die ihm nach der Reihs- 
verfaſſung oder den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten 
nicht erfüllt, mit Hilfe der bewaffneten Macht hierzu anzu⸗ 
halten. Dieſe militäriſche Exekutive iſt im Jahre 
1923 praktiſch geworden, als der Reichspräſident ſich ent⸗ 
ſchloß, angeſichts der bolſchewiſtiſchen Verhältniſſe in 
Sachſen und Thüringen die Reichswehr gegen dieſe Länder 
marſchieren zu laſſen. Es handelt ſich hier um eine geradezu 
diktatoriſche Gewalt, die dem Reichspräſidenten eingeräumt 


darüber zu beſchließen, ob ein 
Bundesglied ſeine Pflichten verletzt hat, und ob und wie er 
die Exkution verfügen wollte oder nicht. Jetzt befindet 
der Reichspräſident zunächſt allein darüber. Er bedarf 
allerdings zum Erlaß feiner Anordnungen auch in dieſem 
Falle der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler oder den 
zuſtändigen Reichsminiſter. Der Reichspräſident iſt eben⸗ 
ſo befugt, wenn im Deutſchen Reich die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung erheblich geſtört oder auch nur gefährdet ſind, 
alle zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung nötigen 
Maßnahmen zu treffen, insbeſondere den militäriſchen 
Ausnahmezuſtand zu verkünden. Es ſteht hierbei 
ganz in ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen, die Störung oder 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung im Einzelfall als vor⸗ 
liegend anzunehmen. Wie tief der Reichspräſident hierbei 
in perſönliche Verhältniſſe eingreifen darf, zeigt, daß die 
Reichsverfaſſung ihn ermächtigt, ſelbſt, Grundrechte der 
deutſchen Staatsbürger vorübergehend ganz oder teilweiſe 
außer Kraft zu ſetzen, wie die perſtönliche Freiheit. die Un⸗ 
verletzlichkeit der Wohnſtätte, 
lungsfreiheit und ſo fort. 3 = 
Schon aus dieſen wenigen Ausführungen geht hervor, 
wie bedeutſam die Stellung des Reichspräſidenten iſt. Der 


die Vereins⸗ und Verſamm⸗ 


Reichspräſident wird auf die beträchtliche Zeit von ſieben 
ahren gewählt. Die Machtbefugniſſe, wie ſie in die 
Hand des Reichspräſidenten gelegt ſind, ſind von ſo großer 
Bedeutung, daß ſie durch geſchickte Handhabung geradezu 
ausſchlagaebend werden können für die zukünftige Führung 
der Politik des Deutſchen Reiches. I FON ; 


Sande s⸗Nundſchau. 


Der polniſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag fol auf Vorſchlag 
der Wiener Regierung, dem die Warſchauer Regierung zugeſtimmt 


Die Wiedereinführung der polniſchen Einfuhrverbote, die Hes 
kanntlich im vorigen Sommer im Juſammenhang mit der Nen- 
ordnung des polniſchen Holltarifs prinzipiell abgeſchafft worden 
find, wird zurzeit in Worſchauer Regierungskreiſen erwogen. 
Solche generellen Einfuhrverbote würden, abgeſehen davon, daß 
ſie gegenüber den Staaten, mit denen Polen bereits entſprechende 
Sandelöverträge geſchloſſen hat, nicht Anwendung finden könnten, 
nicht bedeuten, daß gewiſe aren überhaupt nicht importiert 
werden dürften, ſondern nur, daß (ſo wie es in früheren Jahren 
üblich war), für jeweils beſtimmte Mengen gemi,er Waren eine 
befondere Einfuhrbewilligung erforderlich iſt. Dieſe Erwägungen 
ſollen, nach der Information eines Krakauer Blattes, mit der 
Möglichkeit zuſammenhängen, daß die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ergebnislos verlaufen ſollten. Wir 
möchten annehmen, daß es ſich bei dieſer Meldung um einen „Ver⸗ 
ſuchsballon“ handelt, um auf den Fortgang der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in polniſchem Sinne einzuwirken. À 
Die Herabſetzung der polniſchen Eiſenbahntarife zum 1. Mai 
betrifft, wie ſchon erwähnt, vor allem die Kohle im Binnen⸗ 
und Ausfubrverkehr für Entfernungen über 400 Km. Begibaſeigt 
werden foll beſonders der Kohlenexport nach Danzig durch eine 
t von 15 auf 7 Sloty je Tonne. Für den 
piritus, Vieh 


Ermäßigung der Fra ; 
Transnort von Chemikalien, Zucker, 


tragen. Tie ſchon erwähnte Heraufſetzung der Tarife für 
Gil- und Luxuswarentransporte fo ſich auf 25 bis 30 Prozent 
Haien Höafjehben n 


Die Stundung der Zollgebühren in Polen, die bisher ‚uch 

irch eine miniſtertelle, 
Verordnung vom 30. März geregelt, Dt der ſoeben erſchienenen 
Nr. 40 des „Dötennik Uſtaw“ veröffentlicht wird. Die Höhe der 
u ſtundenden Zölle iſt in jedem Einzelfalle feſtzuſtellen. Von 
zoſtſendungen werden Zollgebühren nicht geſtundet. Eine Stun: 
dung kann nur erfolgen, wenn der Importeur; abgeſehen von 
Sloty an Zollgebühren zu 


belaufen, um die aus den 


anderen Gebühren, mindeſtens 500 
entrichten hat. Das Stundungsgeſuch, das an e e Zoll⸗ 
direktion zu richten iſt, muß den zu ſtundenden Betrag, die Be⸗ 
eichnung der einzuführenden Waren, das für die Verzollung in 
$ gon ſowie die Form der Stcherſtellung 


etracht kommende | 
eträge enthalten. Bei Sicherſtellung durch 


der zu ſtundenden 


vor ſich Seltſames hingemurmelt und dabei gezählt hatte. 
Annemarie las ſehr viel Kalendergeſchichten und mit Vor⸗ 
liebe ſo recht unheimliches Zeug. An Phantaſie ſog ſo 
gierig die Erlebniſſe unglücklicher Menſchenkinder ein, die 
„Wüterichen“ su Opfer gefallen waren und ſeitdem ihr 
auf der Michaelismeſſe in Dingsda von einer Zigeunerin 
wahrgeſagt und erzählt W werde eines Tages in 
die Hände cines vornehm gekleideten Räubers geraten, 
ſtand für fie ihr Schickſal feſt. ana 

Doltor Frauenlobs Arbeit über die Exkrankung der 
Stirnhöhlen ſchritt mutig vorwärts. Um ganz ungeſtört 
arbeiten zu können, ſchloß er ſich vormittags ein, nach⸗ 
mittags kletterte er in den Bergen herum, und die ſchönen 
Sommerabende gehörten dem braunen Lieſel, dem er meiſt 
auf dem Klavier Studentenlieder vorſpielte, die ſie ſo gern 
hörte. Überhaupt, der Doktor und das Lieſel, das wäre ein 
Paar, meinte der Dorfbader, der als „Doktor“ fv eine Art 
kollegialer Zuneigung zu dem Doktor aus der Stadt zur 
Schau trug. Und ſelbſt der grobe Poſtwirt konnte ange⸗ 
ſichts der Dinge, die im Fluß waren, feite göttliche Grob⸗ 
heit meiſtern und dem Doktor freundliche Worte jagen, die in 
ee bei einer gründlichen Weinprobe ihr Ende ers 
eichtenn . fe 160 1 
Da geſchah eines Tages etwas Furchtbares. Heinrich 
Frauenlob war nach der benachbarten Stadt gefahren, um 
in der großen Klinik einer inſtruktiven Operation beizu⸗ 
wohnen. In der Zerſtreuung vergaß er, die Schlüſſel zu 
der g er aaen Kammer abzuziehen. „Jetzt oder nie“, 
Nut nnemaxie, die vorn das Zimmer rein machte. Ein 
Uck, 
morir ferara knarrend auf. Ein arauſiger Anblick für 
Annemarie! Auf dem Tiſch, auf den Stühlen, auf der Kom⸗ 
moye, uberall grinſen ihr bleiche. 2 5 Menſchenſchädel 
entgegen. Kein Zweifel, dieſer Menſch, der ſich als Doktor 
ausgab, war ein gefährlicher Mörder. Laut aufſchreiend 
raſte fie die Treppe herab und lief gerade dem Poſtwirt, 
der als Gemeindeoberhaupt eben den Gendarmen abfertigte, 
enteogen. Bleich. zitternd, die Zunge nur mühſam in der 
Gewalt — berichtete fie über das Entſetzliche, das fie eben 
geſehen. Der Poſtwirt kratzte ſich hinter dem rechten Ohr, 
die braune Lieſel bekam einen Weinkrampf und der Dorf⸗ 
bader tat ſehr aufgeregt und wichtig. Der Gendarm aber, 
der Mann der Obrigkeit, bewahrte Wurde und Ruhe. „Tat⸗ 
beſtand aufnehmen, Herr Gemeindevorſteher“, ſagte er ernſt 
und entſchloſſen und ſtieg die Treppe empor nach dem ge⸗ 
heimnisvollen Zimmer. Der Lokaltermin beſtätigte die Aus⸗ 
ſage der Dienſtmagd. In der Tat, ein „ſehr ſchwerer Fall“; 
zweifellos hatte man es hier mit einem jeit Monaten ges 
ſuchten Maſſenmörder zu tun. Der Gendarm inſtruierte: 
„Zimmer verſiegeln! Wenn der Doktor zurückkommt, nichts 


macht, das Haus zu verlaſſen, ſofort feſtnehmen!“ Inzwiſchen 


war gelungen, man hatte ihm viele 


war die Staatsanwaltſchaft telephoniſch verſtändiat worden. 
Abends gegen 9 Uhr kam der Doktor quietſchvergnügt 
zurück. Die Operation, die ſeine Diagnoſe beſtätigt hatte, 
lobende Worte gejagt, 


en 


€ 
der Schlüffel drehte ſich knirſchend im Schloß, die Kam- 


staatliche Wertpapiere muß ferner die Ar! der Papiere angegedes 
fein 142 nach einem goi Finanzminiſter feſtzuſetzenden Kurſe 
entgegengenommen werden. S 
ragt bel hypothekaxiſcher Sicherung 75 Prozent des Wertes 2 
Immobilien nach Abzug dor Hypothekenlaſten. Eine Zolabferi 
gung unter Stundung der Zollgebühren erfolgt bei den 30 
ämtern Warſchau, Loda, Sosnowice, Grajewo, Boien, Leszus 
(Qina), Zbaszun (Bentſchen), Bydgoszez (Bromberg), Sembee 
Przemysl, Krakau, Lublinitz, Kattowitz, Dziedzice, Teiden, Bie ie 
und Wilna. Die Verzinſung des Ne Zollbetrages iſt = 
2 Prozent über deut ſeweiligen Zinsfuß der Bank Polski f 
Kredite feſtgeſetzt und beträgt gegenwärtig 14 Prozent pro Jahr. 
Polens Eiſen⸗ und Eiſenerzproduktion. Im Januar d. % 
wurden in Polen nach den jetzt vorliegenden endgültigen Date 
27 800, und im Februar 15000 Tonnen Eiſenerze geförde i 
während die durchſchnittliche Monatsproduktion 1924 fiğ au 
23 700 Tonnen belief. Die Zahl der Arbeiter tjt auf den Gruben 
von 5150 im Durchſchuſtt des Jahres 1924 auf 2482 im Februar 
d. J. zurückgegangen Die Produktion der Eiſenhütten betrug im 
Januar 26600 Tonnen, im Februar 23000 Tonnen Roheiſen, an 
Marxtinseiſen 63 500. Tonnen im Januar und 64 N00 Tonnen im 
Februar. an Walzeiſen 46200 Tonnen im Januar und 51 94 
Tonnen im Februar. Im Monats durchſchnitt des Jahres 192 
wurden in den polniſchen Hütten 45 620 Arbeiter beichäftigt, im 
Januar d. J. nur 35050 und im Februar 35 000. Die Huta Bans 
kowa hat zu Beginn d. t r 
Aur Bestellung von Kolben und Schienen wurden eine Anz 
Arbeiter neu eingeſtellt. 9 5 
Der tſchechoflowakiſche Warenexport hat auch im März wie 
being Hanke Er betrug 1705 Millionen Ke. gegen 
1518 Millionen im Februar und 1342 im März des Vorjahres. 
Im ganzen 1. Quartal belief ſich der Wert des tſchechoſlowakiſchen 
Exports auf 4790 Millionen Ke. (gegen 3396 Millionen in der Ver⸗ 
gleichszeit 1924). Die erſten Platze unter den Ausfuhrvoſten 
nehmen Textilwaren, Holz und i ohle ein. Die größte Steigerum 
zeigt die Ausfuhr nach Deut ſchlan d. 
‚| b 2 4 fi x * 


Briefkaſten der Redaktion. 


uns das Schriftſtück betr. 


G. 48. Wir ſtellen Ihnen anheim, 
Erhöhung der Rente An enden dann werden wir weiter feen. 
FH. 32. 1. Die Aufwertung iſt dieſelbe — 15 Prozent. 2. Der 


Schuldner hat Zahlungsauſſchub bis 1. 1. 27. 3. Der Schuldner 
Saen ſchon y t kündigen, wenn dies den Vereinbarungen bei Mufe 
nahme der Hypothek nicht entgegenſteht. 

Die 13 500 


60000 Marr = 857, die 7000 Mark 777 Zloty. 
H. G. in N. Der Gläubiger muß den Bettag annehmen. und 
Sie können ihn evtl. zwingen, zu löſchen. 


Aus unft geben, denn auf Prophezeſen wollen wir uns nicht ein⸗ 


lagen. 2 1 yA $ 
4 g 61. 1. 1,50 Mark = 1 Schweizer Franken. 2. Reſttaufgeld. 
3. Finſeszinſen find nirgends vorgeſehen. Verzugszinſen ſind 
Zinſen für ein fälliges, aber nicht gezahltes Kapital. 
B. Sch. Der höchſte zuläſſige Zinsſatz iſt 24 Prozent. Wenn 
der Schuldner zahlen will, münen Sie annehmen. A 
L. Sp. 7. 1. Die Aufwertungsfrage in Deutſchland iſt neuer⸗ 
dinag wieder im Fluß. Zurzeit läßt ſich nichts darüber fager. 
2. Wenden Sie ſich an das deutſche Konſulat in Thorn. i 
W. Nr. 100. Die 45000 Mark waren im April 1020 nur 
1800 Zloty wert; davon können Sie 50—60, Prozent zurückfordern, 
d. h. 900 reſp. 1140 Mark. Da die Hypothek fällig iſt, muß der 
Schuldner gleich zahlen. Á g í E 
N. B. Selbiwerftändlih können Sie die Gemeinde für jeden 
Schaden der Ihnen aus der Nichterfüllung des Vertrages er⸗ 
wachſen iſt, haftbar machen. j 7 
B. N. in B. Die Fragen find uns unverſtändlich. 
A. R. Sollten Sie ſich nicht über den Betrag geeinigt haben 


ährlich erhalten. i 
10 e B. Die Forderung iſt nach wie vor Reſtkaufgeld. 
Die 6000 Mark = 7407 Btoty dürften zwiſchen 50 und 60 Prozent 
aufgewertet werden. Wenn das Geld fällig iſt, kann es ſofort 
gefordert reſp. eingeklagt werden. Der 


für die durch die Hypothek geſicherte Forderung haftbax; man hat 
an 3 Sie Kun ee. 2 ETOR Au EA 
Hypothek fant auf einen Dritten ügertragen n, 

liche Serben bei man an nen en Schuldner. 


Protos-Waren — Stadie frauen 
uUẽnſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 


„ . 


eine 
Kreuzweg“, tief der Toller verdrießlich und wendete fih zum 


å — umarmten einander 

der eech den Anweſenden den Zweck der fünf Schädel 
in Bi en Kammer erklärt hatte und die 
draußen 

gabel abbezogen war — vereinigten fih Gerichtskommiſſion, 
„Mörder“, Gendarm, Dorfbader als Gäſte des Poſtwirtes 
zu einem hochfeinen Abendbro r Bei der dritten 
Flaſche erhob ſich Heinrich Frauenlob. neben ihm ſtand das 
braune Lieſel, die einzige, die im Haufe nicht an die Miſſe⸗ 
tat des Feſtgenommenen geglaubt, zu einer kurzen Ans 
ſprache. die mit den Worten ſchloß: „Und fo beehre ich mich 


denn, der Tafelrunde von meiner ſoeben erfolgten Ver⸗ 


lobung mit Fräulein Lieſel Kenntnis zu geben!“ Die Gläſer 
klangen melodiſch zuſammen, der Poſtillon blies draußen auf 
dem Horn. wie er immer blies, wenn er ein junges Paar 


fuhr der Poſtwixt wiſchte ſich eine Träne aus dem Auge und 


die Annemarie ſchluchzte beſchümt 
So oft es Sommer wird, weilt ſeitdem der Herr Pro- 
wo aus Eiſenketten — Roſenketten geworden find... - 


$e 


Naua vr 


— 


Die Höchſtgrenze der Stundung be⸗ 


F. drei Hochöfen wieder in Betrieb geſetzt. 


Mark waren wert 10 500 Zloty, die 


O. F. in F. Leider können wir Ihnen auf keine Ihrer Fragen 


oder das Gericht entſchieden haben, müßen Sie 63 Zloty vierte 


Aufnehmer einer Dar⸗ 
lehnshypothek it außer durch die Hypothek auch noch perſönlich 


ehende Dorfgemeinde mit Dreſchflegel und Miſt⸗ 


feor mit ‚feiner lieben ram. Stiefel einige Wochen in der 
„Poſt“, wo ihn einft der Gendarm in Ketten gelegt hat und 


4 
f 


Ka AN A a DR) i . x RAN N 


An die verehrlichen bisherigen Mitglieder des 
Ostdeutschen Hagelversicherungs-Verbandes a. 6. 
in den ehemals preußischen Gebieten (Posens, Westpreußens und Oberschlesiens). 

Nachdem uns auf unser Rundschreiben vom 1. Dezember v. J., in dem wir die 


e ee 
An- u. Verküufe e ! 
W 2 RR IT Satubowstt, Ofole, 


Gebild. Landwirt 


ev., An 2 iter Gründe darlegten, welche uns zur Aufgabe des eigenen Geschäfts in den ehemals preußischen | 7 r 4 Jasna 9, Hofgebäude. 

a milk Land Seliger Teilgebieten veranlaßt haben, zahlreiche Anfragen ehemaliger Mitglieder zugegangen sind, 3 Gute neue ” Em e 

lucht Damenbekanntſch. bei . welcher Gesellschaft sie nunmehr die Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen z l 990 Piunos © halb 

Poecks bald. Heirat. Hagelschäden zweckmäßigbewirken könnten. erlauben wir uns hierdurch ergebenst 5 1 DER” mans 1 ber 

gamen m. Vermög. u. |m*zuteilen, daß der ehemMige Hauptbevollmächtigte unserer Bromberger Niederlassung, Im Yuftrage meines g iete ich ein wel e e Petten uy 5 a 
usiteuer wollen nur Herr Erich Pauly zu Bromberg, a vg © st A Munde ie Flü gel Johannisſtr. 16, pt. Its, 


Unten. Off. m. Bild unca Gdanska Nr. 134, in die Dienste der 99 


R 3519 an die getreten und von der genannten Gesellschaft mit der Führung einer besonderen Generalagentur lll. 2000 Morgen Uroßes Gut yy 4000 27, er 
-| für die ehemals bei unserem Verbande versichert gewesenen Mitglieder betraut, worden ist. an, davon find: 5710 RR Harmoniums Dworcowa II. I. I. 
Wir nehmen hierdurch Veranlassung, unseren bisherigen Mitgliedern den Abschluß ca. 1000 Morgen Mitt ine on 400 zł ar 
von Hagelversicherungsverträgen bei der genannten Gesellschaft — einer der 2 20 a elboden i F Damen⸗Fahrrad 
ältesten und wohl auch der größten polnischen Versicherungs-Unter- 8 ieſen und Koppe empfiehlt in groß. 


Auswahl, mit Ga- billig zu verkauf. 3800 
rantie,aufAbzah- . Chodkiewicza 28. 
lung bis zu 12 Mo- 1.Korſett, 2 ſchöne 


nehmungen — zu empfehlen. Die Bearbeitung der Versicherungsangelegenheiten durch Reit Malfer N Een 


£ t ss möglichs i i h in . e pp. $ 
Te hamelion int oia GEMAN tür zu bieten, gute, ordnungsmähige Beftellung Komp. leben: 


* . > 2 
300 zł f Pauly und das Pesmenen der „Vesta è e 
eisen unserer ehemaligen Mitglieder zu finden, scheint uns Gewähr 1 4 g, o 
a Rabe gefucht.gen. daß die Interessen unserer bisherigen Mitglieder auch bei dieser Gesellschaft in sach- e ee Gebäude elektr. naten. weiße Federn billig 
nnen. Sffert.unt. |gemäßer Weise gepflegt werden dürften. . 3 N . Ebauſſee durchs Gut, Dahn d Kn d . Altelnstrumente zu werlauf. Wo? jagt 
z d. Seldit b.g, Wir glauben hiernach unseren bisherigen Mitgliedern die Erfüllung der Wünsche | Station, 3 Std. öltlich Berlin. Preis bei reinem | f nd die lot d. 319. d 


der oben bezeichneten beiden Instanzen empfehlen zu sollen. Grundbuch Rm. 300% * 
. .- per lun 4 
S Hochachtungsvoll nad IR M CUR ca. ER EEA i B, Somme rfel d 
fait neu, tadellos lau⸗ 
fend, mit Socius⸗Sitz. 


ostdeutscher Hagelversicherungs verband auf Gegenseitigkeit zu Breslau. Gemeindejagd wird abgetreten. Nur für Selbſt. MA j 
x ich. reflektanten mit Bermögensnad N ten a Pianofortefabrik 
. Der Direktor. — — verbeten Vermittlung Polenta Seren an u. Großhandlung 


i 75 Rudolf Moſſe. Berlin SW. 19, unter J. N. 7056. Bydgoszcz, |? Jylinder u. Starter, 
Si — ‚ K . ‚dertauf. Arafinsti 
Wir haben ſtändig gute DM Dur meoertauf Aeafineiinge 


u 13, Hof, vis a vis Cyrus. 
3514 a 


maeth, ſucgt Stellung, Nau Śniadeckich 56. 


auf Gut, Off. u. | RA andwi f f 5 f 
e Sc hn I? ktſchaft. crises, |p ste 
: Nuerheitateter i von 10—200 Morg. guten Boden bei ge⸗ pi a otona 4, Wyb. Senölno. 3591 
Ike 77 N : 9 ringer Anzahlung zum Verkauf an Hand. u „Gnlezno, 
ê mie G. m. b. H. Gassel A merienbura. Beririebsgeleil. . Mungo aeg 
i L A Fabrik für ortsfeste und fahrbend e Schwerin i M., Alexandrinenitt.17. 55% | ÜBEN A 8% Pia A 
opt Stellg. vom 15. 5. or) risies 8 N Wegen Zusammen- verkauft 


An ſpäter, auch ſelb⸗ 


Stellg. Off. unt. legung der Geschäfte 


ie EE 1 Cupee 
weil überzählig; : A 
12 Kipplowrys, neu lackiert, 


Feldpabnschlenen in. h 8 
aea Me aana aasa | 1 RONDAJ 
mo en 

chlüsself. Schrau 1 Kremſe 


mit Café und voller Konzeſſion, febr gute Flammrohrkessel, 
Brotcſtelle, in beiter Geſchäftslage, 3⸗Zimm.⸗ 6 am Heizfläche, it V d d 
| Wohng. wird am 1. Juni d. F. frei, per ſofort Ueberhitz. Pechmühle m er E N 
au ver 211 Dr zu verpachten. Bellen, Zangen Amnon für 15 Perſonen. 
Bohrer, Klupp., Meisel. 
s9 od), Baldenburg, div. Hama, Bogenhardt's Früh⸗ 
Schraubstock. Kartoffeln, Neuheit 
Bohrmaschine, „Triumph“. Die befte 
Handbohrmaschine, aller Frühſorten, von 


ca. 100 mageren Schmirgelschleif- außerordentlichem Ers 


Villa 


6—8 Zimmer zu kaufen geſucht. Offerten 
unt. H. 3584 an die GE 25 a erb, 


2% S 424 . i 
porn atia für Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe 
„der polniſchen N 
0 vom 3.—11. Mai 1925 
i 
1 


y a 10 ; - 
den Lokomobilen 
Candivietsiohn | | | 
Sue 5 s'stellt auf der | 
Spahe mächtig, tut | 1 A M ; f p 
Eleve A Internationalen Mustermesse in Posen 
ee i 8 
2 d:Geichättsit. d. 318. 29 G \ 
eee ene, 
. ab 1. Juni oder e mit der neuen Diffusor kolbenschiebersteuerung, patent Prof. Gutermuth, f 


n e ur utterichweinen Feldschmiede partet Snellen fade 
5 7 è i 5 b >. 2 rr y! 2 < 
Höchste Leistungsfähigkeit bei größter Einfachheit 5 eee ea 


im Gewicht von 40-55 kg zu kaufen. Direk⸗ Oelstandgläser u. von ausgezeichnetem 
ter Kauf von Gütern bebaut f 5657| Schiffskette, Jan e e e 

$ 2 ; Juni. 2 . 
Rudolf Howald, Molkerei, Schroen d5 Rilo Mi. 8.—, 50 Kilo 


Kl. Leſewitz, Freie Stadt Danzig. |Oelfässer, Teerkessen M. 1 Pogenbardtt 


Blechkannen, Asphalt See 


1 recae Trigon ; Erfurt-NRord 18. 

7 Reklame-Liefer-W. agen Hackmaschine, Herrſchaft Grocholin 
2-spännig, gut erhalten 774 e PS bei Kcynia i 

2 Bier- od. Brotwagen geign., zu verk, Re REl Du verkauft eine Miete, ca. 


lehmann, Bog, Poznańska 28 Schwungräder, A nee En Fe 
} rel, 1670. Treibriemen s 


gebraucht und neu Zudlertüben⸗ 


Jt va | 
Kri J N 4 IH. II. gi arg ie g i . w Schreibtische, 
ane als e eh . ian B. è, e e oeat Rolljalousieschränke, Blätter N: 
. 5 45 ia 7 y 
n mit Köpfen 


' ee — 8 arä 
e ges] a. a | u te, Billen: Glundſtüds⸗ Berti a 
3546 a. 5. Gefchtt.B.3. (Woj. P ro nid Mi ea. — grundſtück nen EL letzter Ernte, 
. evgl. Fräulein. „Suchen zu gleich oder Dame - Jin Chodzież; am Fuße 10 Í | Bänke, Kokossäcke, auch in kleiner. Partien. 
; ber tzumter Berge dl M y Eflastersteine, Preis 80 gr per 50 kg 


Eishalle eee ben g. 0608 [| Benofentdiafis „Mel 
i ' enoflenihafts » Mol- (poln. Schweiz), gegen L Geldschrank (2 türig). . : - 

1 Nord u. Dit geſchüßte 172 Morgen geſunder Die Teile 10 fr. Station Grocholin. 

Ebendaſelbſt wird 


und geringstem ‚Brennstoffverbrauch. 


Auskunft auf dem Ausstellungsstand oder durch 
b 


RH i Herrn Direktor Lackmann, Poznań, 27 Grudnia 19. 
W ü „ 3518 


i Smein, Bydgoszcz. I === Telefon 8476. 5650 
Raclawicka 23. Ri i 


ſuch 
a 


v, 1. 6. Stellg. als J kerei einen 5868 ev., vom Lande ftam- 
Stu E Mollereilehrlin mend, Witwe od älter. Lage, 14 Morg. groß, Mittelboden mit reich⸗ braucht, jedoch in 


Sohn achtbarer Eltern, loſen Umgangsformen, 


25 - 1 9 | Y zend, eig. Quellwaſſer⸗überkompl. tot. u leb. können jederzeit 
‚ad. Anderſräulein rp m. auter Shuloarbild, e e perapta: leitung, viel Baum: Inventar, iſt billig zu Jagiellońska 46/47 | ca. 23000 Zentner 
JFur gut Haufe, Off u. a 2 0 * Seny 10 iket alt BR beitand, Elektrizität en besichtigt werden. drahtgepreßt oder ge⸗ 
i vorhanden, als p F. Wodtke, Bydgoszez| hädielt, abgegeben. 


Gdańska 13/2. 


Gefl. Anfragen an die 
Telefon 15, 16, 17. 


Gutsverwaltung erbet. 


2122. d. Geſchſt d. 3. 2 b Jahre. uk ein‘ im Den 
Con teb Hier” > nach Vereinbarung. i „land zu vertauſchen. 

EICHE i Offerten erbittet Haus dame 5 e A. Pochert 

55. gl. bürgerl. Küche ; i Moltereigen. Kokoclo, Fe beſond. geeignet, Bade- ir % , 
erf. i. all. Zweig. e.. i . pam. Chelmmo, mean a ia pei nae gelegen g, Kabnfahrt. Traciúst, su 
dhaush., a. Elanz⸗ nur erite Pertaufskraft, deutſch und polniſch Zum 10. Mai bzw. K Warden Anker eine Angelsport im nahege⸗ porata God er 
de olchi: v. 1. 0.15.5. ſprechend, In hoben 90 * M: neien jofott, etchas ſpät. tann Sehn | veihung von Sebens- |leaenen Gtadtiee, vert. ; i 
„ Daueritelle in evtl. ſpäter g achtb. Eltern, welcher lauf ꝛc. Ich bin Witwer, 


tinde = 

Enderl. Haufe, Nähe v. i i ider dtſch. u. poln, Spr. 67 Jahre u. kinderlos, 86s CHodzież, i 

SH ubenz od. Umgeg.. Baumaterialien: Großhandlung. { machts iſt, als 870 1 2. viel Beſuch. Wafer welt mem . 
an die Mut ur Ausführl. Angebote mit Gehaltsanſpr. erbeten Poln. Sprache erw. pw“ t I gel ERN 7 \ 
A die Geſchſt. d. Ztg. unter M. 5582 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. g E na nicht Bedingung. 5604| ag~ Ho e ul. b Suche per ſofort oder ſpäter 


Q 


Bydg ⸗Jachcice 


tand. ehri. Mädchen i . , i 

b. Lando f Da 3 1 W 4 Rittergut Konarzynki unter günitig. Bedin: f F 

fell. d 1 m u EN: Genossen: (früher Al-Sonarihin, gungen von ſofort zu Goldat. f. 9—96-3 mmer⸗Wohnung ; 

Wu erir Borlanowo 18E s W| baft Kamien, Kr. Schlochau, Weſtpr.), verkaufen. Kegelbahn, id., f. den vollſtändige Renovierung wird übernom. W 

eee E 122 BSI Poit u. Bab. poczta Konarzyny. Tanzſaal, Fremdenzm., auch kann Miete im Voraus gezahlt 
13 W Jenes Pom. Bert DB. mon werden. Offerten erbeten unter 3 3585 

D et ner u Nenerjunge Defonomierat. |a. d. Geicäftsit. d. J. F 12 die 5 telle dieſer Zeſtung. P, 

. 79 lA r i i Da jekige als Dptan- 3 Nr eee eee 
0 R f f i i 15.16 Jahre alt, Sohn tin ch Deutſchland A 8 . ⅛ !...... anne nn 

Für 2 a 1 R rr 57 zugſeſte Junges Ehepaar 

i der Leere Mi für Cliches nach 1 e e lber n ti e U g Garten: = Arbeitspferde init eim: Kind dan 6 Ru 

Sun, gebild. kath. E vorhand. Modellen I dere 2 2 ober ih gi smpiob- j Grundſtück ſtehen zum Verkauf. ne n 


u. eigenen Entwürfen als Nebenarbeit W ind zu richten an bas u erfragen im Kontor Mebernehme die Keno 2 möbl. Zimmer 


N 2242 1 
(„bitte ſich unter Beilage von Probezeich. || meae Schloß. Wirtin "Oft. u. 9.3587 M| 1 Wierd, 1 Nutid: Ancientewoti, @ndg., 
nungen unler U. 5675 an die Geſchäfts⸗ verwaltung, 5708 * 4d. Geſchſt. d. Zig. wagen mi 


; 0 “ 1l Runowo-Nrainsti, die kt kocht, billig zu verkaufen. — nar mn 
7 N eee ee 25 if pow. nranst, 1 sten“ ee W. er unft erteilt- der Wohnung Möbl. Wohnun 


preiswert z. verk. 


ulica Gdansta 130, 


Verkaufe mein 


ae en e A 
idden u. einmachen kann u. Geſchäft 3589 Bulle 


Se jm rm Stuben 
ilig wird i 

} die W leiten |; i 
Aaeurgeh lle /// Sommer. | perepea Antereie| im peeo anD, elonet P AAR ee 


mieten geſucht. Off. u 


unv. für einen Optanten 


nebſt 


ne Gärtnere 


ü 
Gep! 


3579 


cht, aber nicht Kreis Strzelno. RT EENAA 


tip. Gehlen 


Angeb. unter R. 5629 
reier Station und an die Geſchſt. d. 3ta. 
alt 


Angebote an gor ie 3 bei nach Deutſchland. Alleinſteh. engl. poczta Konarzynn, in deutſchland, gute Ge 
tto 3 amien, p. 


rau M. Schauer. Tleń, 


Weile Stadt Danzig). Bu ofort eine brauchb. mit 2— 3 Hofgäng Kr. Schlachau Weſtpr.) Wohnung ſofort preis⸗ für jedes Geſchäft és 


3590 
— — bevorzugt, ftellt ein zur Führung eines JZierold, wert zu verkaufen. — zu kauſen geſucht 3848 ſeignet, in der Bahn Fin on ar Aim 
f Geſellen Kuhfütterer⸗ Rittergut Sampodi, s n h br ae c Oetonontierat. Auskunft erteilt 8843 en ann Jun. hoffte, gelegen, ſofort Ein eleg., nt. Zim. 
| ſtcllempnerei u. Initall. Men Kr. Schlochau, Grenz» Bobromsti, 5650 Ju ſofort geſucht tüch⸗ Herr Lasti, Grudaigds, — — zu verm. Offert. unt. mit all. Bequemlichl., 
Wenn Herde . amilie. 2 matt e Mühlen . Wesſührer, tige, erfahrene 570 ce ene 2 Tr. Fort „5716 a.d. Oft. d. 3ta. li at. Haufe, an intellig. 
 Alempnın Harbarn 31. 2 I REOTA Nane N ige, erfahrene „ 5706 Wegen For zuges = Herrn zu verm. Zuerſr. 
F Für Intanten Optanten! powiaß Cgarnlgw. Wirtin Steinſchrott⸗ Eich. een. Kü⸗ Pächtungen 1 to. assi 
; nach Deutſchland. | ein 15° bis 17jähr. die auch in der Ge- mü le ' Slate. nn 10. e 19 i 7995 ; 

r mm Inſtmann Kindermädchen 2 Pe it. Zenn uno i Il, as Scheune n viele andere Gut: ahm | 

ca. 90 Milchkühe Führen des Motor⸗ m. Scharwertern. ſucht Gehalts anſprliche ſind NEU, m. Kunttiteinen. |6egenit, Jntereſſenten gehende Maplmühle ö ö 

kräft Leuten (eig. pfluges bevorzugt, mit von ſofort, für die für die Nachmittggszeit zu fenden an Jurchmeſſer der Steine w.gebet. fich u. K. 3586 am liebſt. Waſſer⸗ od. Ein Schüler 

Ader). Lohn laut 2. Hofgäng ftellt ein Marienwerder Niede-| N tem, 3 jährigen Fr. Helene Burghardt, NM a.d. Oſchſt d.3. ru meld. Fache v.3ablungst.| findet von gleich gute 
NRZ. 5040 Nittergnt Kornlage, rung, Bartel, Stangen⸗ Knaben ſofort gelucht.|  Dabrówia ku. ar adtte, Schlaf⸗ und Wohn, an Fach. zu pa targa Jenna, Buder 
N s won, Laszewo * aein chloch. Bar et ae — p. Nowawies- Wielka, Niewiescin, poczta Herrnz verm. Garten- Offert. unter A. 3476 Frl. Gramaßzti, Bydg., 
NT wiecie rengmari). 5801 er, Y Ryner 4, 11. 


7 


tl, gebild., m. tadel⸗ an Staatsforſt angren⸗ lich Wieje und Torf u. bestem Zustande und verschieden Stroh 


Wohnungen 


arbarn 33: dis pierung der Wohnung. an 1 u. 2 Herren z. orm. 
t Plattform] ulica Rycerska 8. Toreing. part: 3556. 
1 1 
Andi P igentümer d. Hauſes i à A t 
elbſtändig gut anzu Kolonialwaren⸗ 1 21 n von 3-4 Zimm. ſofgrt 3u] 3-4 Zim. m. Küche Ba Ki 
m u Elektr., Gas, a. Wunſch 
2.3587 a. d. Geſchſt. d. 3. Klav. igt. Haufe Dan⸗ 
Suche v. fof. od. ſpät. zigerſt. ſof od ſp. 3. verm. 
0 155 Laden Zu erfr. i. d. Gſt. d. Z. 3888 
worcowa 10. L divi t gäſten, u. 1 ſaub., ehrl. x A } 0 = : zu verm. 
de eſ. Zeugn. u. Geh,- 7 für Federvieh bat. aus Polen, mit freier | Abſtammung angekört (gebensmittelbranche) ý 
R an t Sior erbeten. , AÜMENMÄDHEN, Seng Teinertet Auben: | m s-|füe Herten d, kit reiw, om bt. Gim Taio l. 


\ 0 ohnung. Nah. Au 
zur Qeita. eines aröh.| Hude, Riecztowo, Geh.⸗Anſpr. u. Zeug. Wirtſchaft vorhanden kunftert d.Gichlt.d.gtg. zum Bertauf.. den Off. u. A. 571 
. d Arch eng Ini Sprache er⸗ L . UDA NT aan 
Betr. 3.1.7. er, Bin t. pow. Form, nijje erbittet as por niſche Sprach I ei ch er ei: om. Lachmirowice, |a, d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Grob mobi Immer. 


grau P Bedingung. o von ſof. zu verm. 3592 
Für Optanten |p. Oſie, pow. Swiecie. eee eee Grundſtück | Schwarze Laden Toxunsia 187, 1, r. 


2 möbl. Zimmer von ſof. 


Sevol ER 9.88 "Chointce, ze ba \ ‚vermieten. Hubert, 
e e Far derben , 


vow. Inororoclaw. Pruszez, dow. Swiecie, ben.) Juny 17. 347 Ja. d. Geſchäftsſt. d. Z. Cieszk. (Moltteſtr.) 5. 


=a Hüte! Große Auswahl! Sehr Be —. 


Am Montag. den 27. April, abends um 11˙ Uhr. 
Restbestand in Pelzkragen ih aus, _Fa. M. Kuhrke — 


mtichlief ſanft nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
> Ar Mann, unſer Bruder und Onkel, 


955 Ober⸗Poſt⸗ Schaffner 


Jak Ml Glabowsl 


Ainanosberfleigerung. E 


im Alter von 54 Jahren und 3 Monaten, 2 ent eee r : Caf j Weindiele 
In tiefer Trauer 11 Uhr, werde ich in Bydgoszcz, ul. danska 66 
Teofilia Grabowska geb. Szulc 13/2, 15 den Meiftbietenden; gegen Wen 5 „EN TSC 
nebit Verwandten. f |vertaufen: Mostowa 5 Inh. Klemens Balcer Telefon 308 
Bydgoszcz. Wabrzeino, Toruń, den 27. 4. 25. Í nmeriinn. Sihreiktiif), veranstaltet 


3 Teg 
li 1 


er Beerdigung findet am Freitag, den 1. Mai 
d. J., um 1 Uhr, vom Trauerhaufe ul. Kosciusski 11 
aus auf an neuen tath. Friedhof ftatt. 3578 


am 30. April, 1. und 2. Mai 1925 


aus Anlaß der 2jährigen Übernahme durch 
den jetzigen Inhaber des Cafes „Bristol 


8 un, 
% 


Preuschoff, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


| Senn ne ae a Be BT PEN e 
Zur Beachtung. 


Es werden Grabſteine zu ſcheinbax niedrigen ® e 
Preiſen aus minderwertigen Rohſtoffen mit ne ans 


Am 28. April, abenbs 7 Uhr, verſchied na 


ir a anore Crabſteſne . ang 1 ae Ya. 
B Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute rabſteine zerfallen bald und bilden einen 
Tochter, Schwweſter, Schwiegertochter und Schwägerin i Schmuck für das Grab. Bei Einkauf eines ; außergewöhnliche 


5 geb. Biſiorek Grabiteinfirma von G. Wodſak, Dworcwa 79. 
im blühenden Alter von 27 Jahren. Sie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen nend Billig. Preiſen. Zahlungserleichterung weltberühmter Komponisten, welche unter 
Leo Thierfeld u. Verwandee. ——: —.: beitung des sympathischen und gern ge- 
Bydgoszcz, den 28. April 1925. j ieee HARRA 15 hörten Kapellmeisters Herrn L. Kfobucki 


am Mladen , Prabmales A Jupilaums - Nenzerte 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. Mal, Tae Yon Ferner 5 mit seinem Orchester ausgeführt werden. 
nachmittags 4 Uhr, von der Halle des alten katho⸗ Abonnements Uhu zu haben: DI Eintritt frei! Beginn 6 Uhr abends. Eintritt treil 
lichen ante eine aus ſtatt. asit auf: : verlängerte Polizeistunde! wa 8721 


3 | Vossische Zeitung die grog. Welt 
B. Z. am Mittag | Das Leben 


vn 88 2 iN 


E 

5 i 

fe] 1 Run 
8 Morgenpost Der Die b T. 
Die große Voss | Scheris Magazin 8 4: axim“ I a ee 


0 E und „Rul“ (Pyn) Münchener B 
. 
E 
|o] 
Ul 


1 


EBEN naden! RER Illustrierte Presse 
M. en tef na > u 0 ] Papi häft rei i į 
me lleber Aolle bir Wer nee = ehr r ee Beginn Ab morgen, Freitag d. l. Mai1925 Beginn 


De 


8 Uhr und folgende Tage 8 Uhr 
Große internationale 


Kr Ayla N 


ee regen 3 erstklassiger Rin 600 von Weltruf 


I | führung unter fachmännischer Leitung 55 * A BU 
3 Lager in Leder und sämtl. 114 Sie gesprãmie Zloty 
F Schuhmacherbedarfsartikeln ac 

il Kürzeste Lieferung. Solide Preise} 


Alleinvertrieb d. Ullstein- 
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Jan Dilling 
Bydgoszcz, Torunska 179 


Maß-Stepperei und 


Alfred Hofmann. 


Durch fein rege allezeit freundliches 
Weſen erwarb er fih d e Sympathie feiner Kollegen 
und werden wir jein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Werkmeiſter⸗Verein Bromberg. 


* 
— 


Zur Konkurrenz L sich bis jetzt 1 Rinskämpfer gemeldek:: 


Herren- Moden 


1. Olaf Aroku 8. Ignatz Kroton èp 
nach Maß 2 hampion we — Finnland. 4. 6 nekäm fer raus Warschau 3 
as- . Gustav er 
nur erstklassige Ausfüh rung . MW uropameister, Polen 25 Champion von Estland 
h t a A Tichechosloyakei 195 a et Breslau 
; p 
Pe SS With. Matern 5 saa 
; ; ; eltmeister, Berlin ien V. berge esion 
Gdańska (Danzigerstr.) 152. 5. Josef Pichler 12. Anton Szeliga 
er pt on "pg Barios Wa aus Warschau 
. Emanuel Sagaz Bartos Warga 
BEER. 0. 125 u 3-6 455 a Melsterringer v. Rumänien ampion von Ungarn 
7. Rudolf Baier 14. Stanislaus Karlewskl 
Bydgoszcz, Gdańska 27. g . Meisterringer von Wien Champion von Polen 


Täglich ringen 3 Paare. 
Die Ringkämpfe stehen unter der Kontrolle des Internationalen Ringerverbandes. 


Vor den Ringkämpfen ein erstklassiges 5704 


Kabarett- u. Varieté - Programm 
erstklassiger Künstler 
unter Mitwirkung des Königs aller Komiker J. Staruszkiewiez. 
Beginn 8 Uhr. Eintrittspreise 3,00, 2.00, und 1.00 zl. Beginn 8 Uhr, 
s — nn 


IJSornulare 


für 


ge Um- und 
ace dune 


zur Kranten- Kaffe $i p 


ſind wieder vorrätig. 


Achtung Neuheit! Achtung Neuheit! 
Am Freitag, den 1. Mai 1925 


w mr öfitnung i 


A | RT 
zu günstigen Preisen 00 A. Dittmann b. 5 Tanz Pari ser Tabarin“ _ 


4 Zentner-Fab 2 Zentner-Fak 1 Zentner-Fab Bydgoszcz, Jagieflonsta 16, RN ‚Täglich Auftreten des ausgezeichneten Tänzerpaares: 
312 zt 172 z 91 zł eee eee GA  Ballettmeister J. Pawłowski u. Primaballerina K. Lutöwna. 


inklusiv Gebinde ab Lager t a 
' Heb amme getzt lommt die bete Täglich Dancing! Täglich Dancing! 


Driginal Avenarius 
Carbolineum 


Die seit 50 Jahren bewährte Originalmarke offeriert 
5493 


Herrguth i Ska. Planzzelt für 


Fabrik 8 von Netzen und A | erteilt Rat und nimmt 
sämtlichen Fischerei-Bedarfsartikein. l Elen 
Telefon Nr. 1224 Bydgoszcz Dworcowa 22/23 

Prospekte und Preislisten gratis, 


Damenhüten E Abi 
r Sul. Noh, ee 4 Ae HANDIDerder: Genen a a Pu 


Von 5 z an werden w. Tröjch 15. tritt in Liquidation und gibt ihren 


T0000 * Hale! 

3 Er are 60fag, Matrazen nod ca. 10000 stia a — Base 
\ È E 4 repariert und aufge⸗ ; 2 Drama von Andre jere 
A E g y 1 iſ ches; e: 1 5 este un Für den Friedhof! u el NT i N 9 fl |) N Sohnes‘ en or 


Trauerbäume 


sh A 
neodgo 1 J.. 5561 rer er e Neu- u. Umarbeitg. von| 


| | | —— Zug y [inoerteosnen beten! NIEDEIGE Nolen, zu bedeutend ermäßigten "tan: ,,., 
E E N 7 Se ale 85 B Buxus G Kletterroſen, ' Preiſen ab. Anfang ausn w. Tube 


e eee eren dere 


nt. Scüblingsblumen |“: 


Bade aus in de y 
tem Draht in beit 

> Ausfübr. Breislifte lempf en 5099 
Nr. 26 gratis. 22843 ärtnerei 


olpantharoien Befichtigung, ——— Lagers, lowie Verkaufszeit Außer Abonnement! 
> rbeſten Sorten. ) von ½ 9—3. Uhr. 3595 mit neuer Austattung K 


ui . eee nine 


72 it 
empfiehlt 509 Märchen Nan 4 
Gärtnerei * und T 


— gute Ware 
neuer Waggon eingetroffen. 


= 
. Nogozinsti 1 Gta 22 , 
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der Theaterkaſſe. 


| 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einziehung dentier Geldſcheine. 


Die deutſchen 50⸗Rentenmarkſcheine bleiben 
So ltine Zahlungsmittel bis zum 31. Mai d. J. Bis zum 

November dieſes Jahres müſſen ſie aber bei der Reichs⸗ 
ank in gültige Noten umgewechſelt werden. Weiter wird 
1 aufmerkſam gemacht, daß alle Reichs bank⸗ 
et deren Ausfertigungsdatum vor dem 11. Oktober 
eo liegt zur Einziehung aufgerufen find, Nach dem 
fa Juni 1925 verlieren die aufgeforderten Noten ihre Eigen⸗ 
Beet als geſetzliches Zahlungsmittel. Sie können dann nur 
och bis zum 5. Juli 1925 bei allen Kaſſen der Reichsbank 
gegen geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. 


ER EEE BEREITEN BR . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fü 
mtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle —.— — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 
Von der Internationalen Meſſe in Poſen. 


ik Das Wohnungsamt der Internationalen Meſſe in Poſen 
dauernd tätig auf dem 1. Bahnſteig des Hauptbahnhofs. 

jä ohnungen ſind in ausreichender Anzahl angemeldet, ſo daß 
Mlihen Zureiſenden bequem eine Wohnung für die Dauer 
ind eſſe zugewieſen werden kann. Die Zimmerpreiſe 
bet mäßig, denn für ein Zimmer 1. Klaſſe mit einem Bett 
ekrägt der Preis 8 zi, mit 2 Betten 12 zi, für ein Zimmer 
8. Klaſſe mit 1 Bett 6 zi, mit 2 Betten 9 zl. Für ein Zimmer 
de laije beträgt der Preis 4 zt und mit 2 Betten 6 zl. Auf 
tät. Inſormationsbureau auf dem Bahnhof find Herren 
b ig, die ſämtliche europäiſchen Sprachen ſprechen. Unmittel⸗ 
Aus am Bahnhof wird man Eintrittskarten für den 

À Meßſtellungsplatz erhalten, ſowie auch einen Führer. Der 
K eſſevorſtand erinnert daran, daß auf dem Ausſtellungsplatz 
R ndern bis zu 14 Jahren, auch in Geſellſchaft älterer 
Erzſonen, der Aufenthalt ſtreng verboten iſt. Zur 
k Öffnung der Mefe find in Danzig eingeladen die Ver- 
deter des Senats, des Hafenamts, wie auch die Vertreter 
i wirtſchaftlichen Kreiſe. Außerdem haben ſämtliche Aus⸗ 
labds vertreter, die in Danzig ihren Wohnſitz haben, Ein⸗ 
adungen erhalten. 


27. J. Pockenimpfungen. Vom 22. Mai bis einſchließlich 
Ni uli finden die diesjährigen Pockenimpfungen ſtatt. 
deibere Angaben über die Einteilung der Bezirke uſw. mwer- 
en noch veröffentlicht werden. 
Mi Das Bromberger Adreßbuch für 1925 wird, wie uns 
i tgeteilt wird, in den erſten Tagen des Monats Mai er- 
cheinen. Die Verſpätung iſt auf eine längere Krankheit 
es Bureaudirektors Weber, des redaktionellen Leiters des 
gan phus, zurückzuführen, der in der Fortſetzung dieſer 
wuctheit von Beamten des Statiſtiſchen Amts abgelöſt 
e. 
tä Der April hat in der zweiten Hälfte feiner dreißig⸗ 
d gigen Herrſchaft ſich merklich unfreundlicher gezeigt als in 
dor erſten. Gleich nach den Oſterfeiertagen ſchlug das bis 
ahin faſt ſommerlich geartete Wetter um, und es gab neben 
arker Abkühlung eine Menge von Regenſchauern, ſehr 
ig Sonne und zeitweiſe unangenehme rauhe Winde. Der 
NMetige letzte Apriltag läßt ſich etwas freundlicher an. 
offentlich wird der morgen ſein Amt antretende Monat 
Mai bemüht ſein, das Beiwort „wunderſchön“ zu verdienen! 
en Hohe Malergerüſte ſieht man feit kurzem vor einer 
Meran Anzahl von Häuſern aufgerichtet, und es wird eifrig 


an gearbeitet, Faſſaden mit einem neuen Anſtrich zu ver⸗ 
. In den meiſten, wenn nicht in allen Fällen erfolgt 
Ç ſe Arbeit nicht, wie in der Vorkriegszeit, auf freiwilligen 
ll der Hausbeſitzer, ſondern infolge polizeilicher Auf⸗ 
Erderung. Der Hausbeſitzerverein hat in ſeiner letzten 
erung gegen dieſe Belaſtung ſeiner Mitglieder Einſpruch 
behoben es bleibt immerhin fraglich, ob die Polizei⸗ 
i örde nach der Rechtslage befugt iſt, eine Anordnung zu 
geten die eine mehr oder minder ſchwere wirtſchaftliche 
Suaftung zur Folge hat. Denn ſelbſtverſtändlich kann der 
i swirt nach den geltenden Beſtimmungen des Mieter- 
Wußnefches die Mieter nicht zur anteiligen Tragung der 
aoten für neuen Hausanſtrich heranziehen. Theoretiſch 

ge alſo eine ſtrittige Frage vor, aber praktiſch wird ſie in 


ben überwiegend meiſten Fällen wohl im Sinne der polizei⸗ 


ichen Aufforderung aelöft werden. 
lun, Zum Kampfe gegen die Tollwut. Die Paſteur⸗Abtei⸗ 
Ing des Hygieniſchen Inſtituts in Warſchau wird fortab 
Supfſtoff gegen Tollwut an die Provinz abgeben, fo daß 
nousimpfungen am Orte durch die Arzte erfolgen 
nen, und die betreffenden Perſonen nicht mehr nach 
rſchau übergeführt zu werden brauchen. 
heut Mehrere Wechſel geſtohlen. Aus Bartſchin wurde 
deute früh der hieſigen Kriminalpolizei gedrahtet, daß bei 
dem dortigen Kaufmann Popka in der letzten Nacht ein Ein⸗ 
Tuch mittels Nachſchlüſſels verübt worden jet. Geſtohlen 


Urde dabei nichts anderes als mehrere Wechſel über ins⸗ 


zuſamt 40 000 zt. Der Dieb wird wohl verſuchen, die Wechſel 
u „verſilbern“. 

D $ Diebftähle. Einer Frau Wiktorja Ratkowska, wohnhaft 
deragonerſtraße (Ulansta) 32 in Prinzenthal (Wilezak) wur- 
ö * Kleider und Wäſche im Wert von 250 31 geſtohlen, 
Hahrſcheinlich von einer Frau, der die Beſtohlene Nacht⸗ 
WE Qrtier gewährt Hatte. — Aus einem Magazin Elifabeth- 
gabe (Sniadeckih) 19 wurde ein Fahrrad „Ideal“ 

t, 8 e = entwendet. i i 

m; Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene und 
ein Mann wegen Diebſtahls. 
I K 


R Bereine, Berarftaltnngen ze. 
Narrirchenchor. Freitag, abends 8 uhr, übungsſtunde. (5717 
"us Motocyelyſtöw“, Bydgoszez. Die Mitglieder werden qe- 
eten, zu der am Freitag, den 1. Mai, abends 8½ Uhr, im „Pod 
Drtem“, stattfindenden Sitzung pünktlich zu erſcheinen. (3645 


utſche Bühne Budgoszez, T. z. Morgen (Freitag) letzte 
Dramenaufführung dieſer Spielzeit, „Der Gedanke“ von 
Leonid Andrejew. Man darf erwarten, daß die literariſch inter⸗ 
eſſierten Kreiſe unſeres Publikums ihr Vorhandenſein bei dieſer 
letzten Gelegenheit erweifen. (5724 
Dhe Internationale Ringkämpfe im „Maxim“ ab morgen, 
Freitag, den 1. Mai, und Loig aR h e Tage um die 
kiteges prämie von 3000 Zloty in Bar. Zur Kon⸗ 
urrenz hatten ſich bis jetzt 14 erſtklaſſige Ringkämpfer gemeldet. 
. Beginn 8 Uhr. — Eintrittspreiſe von 1,00—3,00 Zloty. 
Eiche Anzeige.) (5705 
erkmeiſter⸗Verein Bromberg. 2 den 3. Mat, nachm., 
usflug mit Damen zu Jahnke. Die Kollegen werden gebeten, 
pünktlich 3 Uhr zu erſcheinen. Die nächſte Berfommlung findet 
4 Den 9. Mai, um 7 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. (8606 
„ G. f K. u. W. Mittwoch, den 6. Mai, im Zivfkafino: Lieder⸗ 
And Balladenabend des Baritoniſten Robert Spörry. Hor- 
i verkauf in d. Buchhandlung E. Hecht. Das Programm bringt 
N Lieder und Balladen von Löwe, Schubert, Rob. Schumann, Hugo 
| olf und W. Rinkens. (5720 
14 ertchor. Der bereits angekündigte Volkslieder abend 
i findet nicht am 8. Mat, fondern am Sonnabend, den 
Mai, ſtatt, und zwar im Deutſchen Theater. Eintrittskarten 
Sonnabend, den 2. Mat, in der Johneſchen Buchhandlung. 
Siczplätze zu 2, 1½ und 1 8i; Stehpläge 0,75 IL, 13568 
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* Bojanowo (Kr. Rawitſch), 28. April. In Kaczkowo 
wurden hinter einer Scheune Menſchenknochen ge⸗ 
funden. Auf erfolgte Anzeige beſichtigte die hieſige Gerichts⸗ 
kommiſſion die Stelle mit dem unheimlichen Funde, und es 
wurden die Knochen, in eine Kiſte verpackt, nach Poſen zur 
Unterſuchung geſandt. 5 $ 

* Gogolin (Kr. Bromberg), 28. April. Am Sonntag nach 
Oſtern fand die Einweihung der Gedenktafeln 
für die Gefallenen unſerer Gemeinde ſtatt. In feierlichem 
Zuge gingen die Kriegsteilnehmer, voran der Pfarrer, unter 
dem Geſang „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, in die 
Kirche, die mit Girlanden und Tannengrün aufs feſtlichſte 
geſchmückt war. Gäſte von außerhalb waren auch zahlreich 


erſchienen. An die Liturgie ſchloß ſich der Weiheakt. Kirchen⸗ 


chor und Schulkinder verſchönten die Feier durch mehrere 
Chöre. Unter dem Geſange der Kriegsteilnehmer „Ich hatt’ 
einen Kameraden“ wurden die Tafeln enthüllt. Die Kriegs⸗ 
teilnehmer Stoekmann ⸗ Gogolin und Schmekel⸗ 
Wiskitno verlaſen darauf die Namen unſerer lieben Toten, 
69 an der Zahl, und ſchöne Kränze wurden am Altar nieder⸗ 
gelegt. Die Tafeln ſind von der Firma E. Klawonn⸗ 
Bromberg nach dem Entwurf des Architekten Samulo⸗ 
witz angefertigt. Sie ſind ein würdiges Denkmal für 
unſere Gefallenen. g 

* Inowroclam, 29. April. Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 1,80, Eier 
80—1, Weißkäſe 25, Kartoffeln 2--2,50 der Zentner, Gänſe 
6—10, große Hähne 3—4, Hühner 2—3, Enten 3—5, Puten 5. 

* Poſen (Poznan), 29. April. Die Beerdigung des 
Filipiakſchen Ehepaares, das an Gaver- 
giftung geſtorben war, fand geſtern nachmittag auf dem 
Pfarrkirchhofe ſtatt, das der Kazimierza Kiszlewska auf dem 
Fronleichnamkirchhofe in Dembſen. Beide Beerdigungen 
hatten keine geiſtliche Begleitung. — Eine geſtern 


mit dem Zuge hier eingetroffene Dame übergab einem 
jungen Menſchen ihren Reiſekoffer, um mit der 
Straßenbahn in die Stadt zu fahren. Während er 


mit dem Koffer den Vorderperron beſtieg, war es der Dame 
nicht mehr möglich, die Straßenbahn vom Hinterperron zu 
beſteigen, und der Kofferträger fuhr ab, um ſpur⸗ 
los zu verſchwinden. In dem Koffer befand ſich eine 
goldene Damenuhr mit langer goldener Kette, ein goldenes 
Medaillon und verſchiedene Kleinigkeiten im Geſamtwerte 


von 400 zl. 
+ 


Aus Kongreßwvolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 28. April. Über einen furcht⸗ 
baren Selbſtmord eines Einbrechers aus unglück⸗ 
licher Liebe wird berichtet: Der 25jährige Einbrecher 
Szezepan Ciemniewski in Warſchau hatte ſich bis über die 
Ohren in die hübſche Helene Paſtuſchek verliebt. Sie lebten 
bereits ſeit längerer Zeit zuſammen. Jetzt kam es nun 
zwiſchen beiden zu einem heftigen Streit, worauf die Paſtu⸗ 
ſchek ihre Sachen packte und den Ciemnjewski verließ. Als 
das Mädchen auch am ſpäten Abend noch nicht zurückgekehrt 
war, geriet der Einbrecher in Verzweiflung. Er nahm eine 
Raſierſchneide eines Gilette⸗Raſierapparates in den 
Mund, zerbiß fie und verſuchte fie hinunter zu⸗ 
ſchlucken. Die ſcharfen Stücke der Schneide blieben ihm 
jedoch in der Kehle ſtecken. Er ſtarb nach ungeheurem Blut⸗ 
verluſt unter entſetzlichen Qualen. — Bei Podgorze im 
Kreiſe Baranowice fanden Kinder ein nichtkrepiertes 
Artilleriegeſchoß. Sie ſpielten damit und brachten 
es — Exploſion, wodurch vier von ihnen getötet 
wurden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 
Von der Poſener Meſſe. 


Die Arbeiten am Ausbau werden bald beendet ſein. Außer 
einem Verwaltungsgebäude, welches auch die Reſtaurationsräume 
enthalten ſoll, dürften für den Eröffnungstag olle Neubauten 
vollendet ſein. Den Hauptplatz am Oberſchleſiſchen Turm nehmen 
landwirtſchaftliche Maſchinen ein, wo die Erzeugniſſe der größten 
Firmen ausgeſtellt ſind. Von den Auslandsfirmen ſind vertreten: 
Lanz, Wolff, Gefla aus Wien u. a. Aus Oberſchleſtien Fitzner und 
Gamper, Krain und Ferſe. 
Porzellanwaren aus, ſowie Pilſener Bier. Es gibt wohl kaum 
einen Induſtriezweig, der nicht auf der Meſſe vertreten wäre. Be⸗ 
merkenswert ſind die Kollektionen belgiſcher und franzöſiſcher Er⸗ 
zeugniſſe, welche in beſonderen Kiosken die belgiſche und fran⸗ 
zöſiſche Handelskammer ausſtellt. Der Verband der polni⸗ 
{Hen Städte jtellt im Pavillon der Bank Handlowy kommunale 
Einrichtungen aus, welche den Beſucher mit den Kultureinrichtun⸗ 
gen der polniſchen Städte, ſowie mit den Projekten, welche in der 
nächſten Zeit durchgeführt werden dürften, vertraut machen ſollen. 

Dieſer nur oberflächliche überblick zeigt, daß die diesjährige 
Meſſe ſich recht intereſſant darſtellen wird. 

Die Mefjeleitung hat ein eigenes Wohnungsamt wieder 
ins Leben gerufen, um den Beſuchern für verhältnismäßig billige 
Preiſe gute Quartiere während der Meſſe zu ſichern. Es wurden 
Vorkehrungen getroffen, um die Preiſe nicht über das normale 
Maß hinaus anſteigen zu laſſen. 

Die offizielle Eröffnung der Meſſe findet am 3. Mai, um 9 Uhr 
vormittags, ſtatt. 
nalfeiertages werden hohe Gäſte erſt in den nächſten Tagen ein⸗ 
treffen können. ` 


„i 


Unter den Holzerzeugniſſen nimmt die Möbelinduſtrie 
die erſte Stelle auf der Poſener Meſſe ein. Es ſind dort vor⸗ 
handen: Stilmöbel, Klubmöbel, Wiener Möbel, kombinierte Spiel⸗ 
tiſche, Stühle und Korbweidenwaren, ferner Fourniere, Sperr⸗ 
latten, Leiſten, Möbelſchnitzereien, Dichten u. a. Außerdem werden 
alle Luxuserzeugniſſe aus Holz, ſowie Holzrinde ausgeſtellt. 

Von der eléktrotechniſchen 1 auf der Meſſe 
nimmt den größten Raum die elektriſche Beleuchtungsinduſtrie 
ein. Zur Ausſtellung gelangen alle Arten von Glühlampen, 
Lampen und Girandolen, elektriſche Batterien und Inſtallations⸗ 
material, ferner Telephoneinrichtungen, Telephonſtationen, eine 
reich ausgeſtattete Radiofunkabteilung, ſowie viele andere Zweige 
dieſer Induſtrie, jowie Motoren, Kabel, Elektrizitätswerkein⸗ 
richtungen u. a. 


Haudels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. ö 
Warſchauer Börſe vom 29. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 26,40, 26,46—26,34; Holland 208,50, 209—208, London 25,15%, 


25,22— 25,09; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,26, 27,33—27,19; 
Prag 15,43, 15,46—15,40; Schweiz 100,70, 100,95 100,45; Wien 78,18, 
73,36—73; Italien 21,32, 21,37—21,27.— Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,889 Geld, 124,511 Brief; 100 Zloty 99,79 Geld, 100,31 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1870 Geld, 5,2190 Brief; Scheck London 
25,205 Geld, 25,205 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,2075 Geld, 25,2075 Brief; Berlin Reichsmark 123,740 
Geld, 124,360 Brief: Neuyork 1 Dollar 5,1969 Geld, 5,2231 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 99,75 Geld, 100,27 Brief. 

Züricher Börſe vom 29. April. (Amtlich.) Neuyork 5,16 ¼, 
London 24,98 ¼, Paris 27,05, Prag 15,30, Italien 21,16, Belgien 
26,22½, Holland 207,05, Berlin 122,85. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl, kleine Scheine 5,16½ BI, 1 Pfund Sterling 
2504 Zt., 100 franz. Franken 27,0 3i, 100 Schweizer Franken 

r Eng 
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Die Tſchechoſlowakei ſtellt Glas- und 


Infolge des auf dieſen Tag entfallenden Nativ- ` 


Berliner Deviſenkurſe. 


Diff. [Kür drahtleſe Auszah⸗] In Reichsmark 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief 
— | Buenos-Aires . 1 Pef. 
7.3 % J Japan .. 1 Hen i 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. k 
5 % London . .1Pfd. Strl. 20,203 | 20.253 | 20,229 | 20,2 
8.5 % f Neuyort.... 1 Doll. 4.195 | 4,205 | 4.195 4.2 
— Rio de Janeiro 1 Milr,| 0.446 | 0448 0.446 0. 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168,29 | 168,71 | 167.94 | 168,36 
8.5 / Athen ; 7.89 7.91 7.89 7.91 
5.5 %% Brüffel-Antw. 100 Fre. 21.29 | 21.33 | 21.28 | 21.29 
9 % | Danzig. . . 100 Gulden] 80,50 | 80,70 80.25 80.45 
9 % | Helſingfors 100 finn. M. 10,56 10,60 10,56 10,60 
6°/,| Stalien .. . . 100 Liraf 17.20 | 17.24 17.18 17.22 
7°%,| Zugoflavien 100 Dinar 6.78 6.30 6.76 6.78 
7% ] Kopenhagen.. 100 Kr. 77.70 77.90 77.90 78.10 
9 / Liffabon .. 100 Eleuto] 20,475 | 20,525 | 20.475 | 20.525 
6.5 % ] Oslo-Chriſtiamia 100 Kr. 68.86 | 69.02 68.16 68,32 
7°/,| Baris.. e . . 100 Fre. 21,975 | 22.035 21,84 21.90 
7 %% Prag.. 100 Kr. 1243 | 12.47 | 12,435 | 12,475 
4% [Schweiz. .. . 100 Fre.] 81,265 | 81.465 81.33 81.58 
10 % Sofia... 100 Sena 3,06 3.07 t 3,072 | 3,082 
5 % Spanien 100 Peſ. 60.32 | 60,48 | 60,07 60,23 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112,46 | 113,74 | 113.04 | 113,52 
31 %,| Budapeit. . 100000 Kr. 5,87 5,89 5.851 5.871 
13% | Wien . . . 100 Sch.] 59.07 | 59,21 59.07 59.21 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,90. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. lexkl. Kupon) 3,00. — In duſtrieaktien: Centrala. 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,70. Centrala Stör 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 
2,00. Eukrownia Zduny 1.—3. Em. 60,00 — 65,00. C. Hartwig 1. bis 
7. Em. 1,00. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,80. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3, Em. 4,25. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. 
Kupon] 115. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25,00. Miyn Ziemianskt 
1.—2. Em. 2,10. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,60, „Unija“ 
(vorm. Bengti) 1.3. Em. (exkl. Kupon) 6,25. Wytwornia Ches 
miczna 1.—6. Em. 0,38. Tendenz: unverändert. \ 


Produktenmarkt. a 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrier und 
Handelskammer in der Zeit vom 28. 4.—25. 4. (Großhandels⸗ 
preiſe für 108 Kilogr.). eigen 35,00 — 37,00 Zloty, Reagen 32,00 
bis 32.50 Zloty, Futtergerſte — Zloty, Braugerite 29,00.—3 1,00. 
Felderbſen — drt Vikteriaerbſen —.— Sata, Hafer 27,50 bis 

50 Zloty, Fabrikkartoffeln —— Zloty, Speiſekartsffeln - 
Zloty, Weizenkleie —,— Zloty, Roggenkleie 22,50 Zloty. j 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 29. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 35,50—37,50, Roggen 30,75—31,75, eizenmehl (65proz. 
inkl. Säcke) 55—58, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
39,50 —41,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 43,50—45,50, 
Braugerſte 29,50—31,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 28—82, 
Buchweizen 24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkleie 22,50, Eßkar⸗ 
toffeln 5,00, Fabrikkartoffeln 4,30, Hafer 26,50—28,50, Serradella 
(neue) 12,50—14,50, Wicken 23—25, Peluſchken 22—24, blaue Lupinen 
910,50, gelbe Lupinen 11,50—13,50, Senf 40—42, Stroh loſe 2— 2,20, 
Stroh gepreßt 3—3,10, Heu loſe 4,75—5,75, Heu gepreßt 7,20—8,20, 
Tendenz: ſchwach. i 

Danziger Produktenbericht vom 29. April. (Nichtamtlich.) Preis 
2 Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ruhig 
9,25— 19,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 18,25—19, Roggen ruhig 
17,40—17,50, Gerſte feine ruhig 15,25—15,75, geringe ruhig 14,50 bis 
15, Hafer ruhig 15—15,30, kleine Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen 
unv. 14—17, Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 29. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märt. 245—248, 
April 265, Mai 256—255, Juli 254,50—251, Tendenz feſter, ſpäter 
matter, Roggen märk. 217—221, Mai 204—202, Juli 212—209, be⸗ 
hauptet, Sommergerſte 220—235, Winters und Futtergerſte 197 bis 
208, behauptet, Hafer märk. 209—211, Mai 185—183,50, behauptet, 
Mais waggonfrei Hamburg, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 31,50 
bis 32, behauptet, Roggenmehl EB behauptet, Weizenkleie 
15—15,20, rubio, Roggenkleie 16, ruhig, Raps 295, ruhig, Leinſaat 
585, ruhig. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 22—27, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, 
Peluſchken 19—21, Ackerbohnen 19—20, Widen 19—21, blaue Luis 
pinen 10—12, gelbe Lupinen 11,50—14,50, Serradella neue 14—16, 
Rapskuchen 14,80—15,20, Leinkuchen 22,20—22,60, Trockenſchnitzel 


prompt 10,0 10,50, Zuckerſchnitzel 17,50 —18,50, Torfmelaſſe 9,50, 


Kartoffelflocken 19,20—19,60. 


Holzmarkt. 


Holzverkäufe in Staats⸗Oberförſtereien. Die Oberförſteret 
Lauten burg (Lidzbark), Kreis Strasburg, verkauft am 11. Mat 
ungefähr 1500 Kubikmeter Brennholz, namentlich Kiefern⸗, Eichen⸗, 
Buchen⸗ und Birkenſcheite. — Die Oberförſterei Bromberg 
verkauft am 7. Mai im Hotel Spichalski, Thorner Straße 184, 
Nutzholz und Brennholz aus den Förſtereien Lochowo und Samos. 

Holz und Holzprodukte. Poſen, 29. April. Staatliche Ober⸗ 
förſterei Dzawsko. Ergebnis des Holzverkaufs bei der Verſteige⸗ 
rung am 7. 4.: Nutzholz: Kiefer 2. Klaſſe 17,62, 3. Klaſſe 13,68, 


4. Klaſſe 11,14; Brenholz: Kiefernkloben 4,58, Kiefernäſte 1. Klaſſe 


2,27, 3. Klaſſe 1,00. — Staatliche Oberförſteret Birnbaum. Ers 
gebnis der Holzverſteigerung am 14. April: Brennholz: Kiefern⸗ 
ſcheite für 1 Kubikmeter 6,14, Kloben 4,01, Aſte 1. Klaſſe für 1 Raum⸗ 


meter 1,97, 
Materialienmarkt. 


Naphtha und Naphthaprodukte. Borys law, 29. April. Der 
Preis für Rohöl erhöhte ſich auf 205 bis 206 Dollar für den ein⸗ 
zelnen Waggon. Am Sonntag wurde ein größerer Abſchluß auf 
1000 Waggons zu 215 Dollar pro Waggon abgeſchloſſen. Die Firma 
Galicja erbohrte den Schacht Sofia IV, täglich 3 Waggons Pro⸗ 
duktion. Man erwartet noch eine Vergrößerung der letzteren. Die 
Geſellſchaft Relamela erbohrte den jüngſt von der Firma Premier 
angekauften Schacht Szezur Nr. II, Produktion 2 Waggons täglich. 
Am Sonnabend brannte der Schacht Silva Plana IV ab. ei 

Berliner Metallbörſe vom 29. April. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 68,50 69,50, Res 
malted Plattenzink 61,50—62,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Proz.) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walze oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,45—3,50, 
Antimon (Regulus) 1,06—1,08, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 


92,50 —93, 50. 
Viehmarkt, 


Doſener Biehmarkt vom 29. April. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotlerungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
775 Rinder, 2474 Schweine, 661 Kälber, 177 Schafe: zuſammen 
4087 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Ba: Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgem, Ochſen von 
öchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 90—92, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen v. 4—7 J. 80-84, junge, fleiſchige, nicht ausge 
mäſtete u. ält. ausgemäſtete 68 —, mahig genährte junge, gut 
genährte ältere 56——. Bullen: vo 1 jüngere 12—74, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58—62, — 

ärſen und Kühe: volfi, ausgew. Färſen von höchſtem 
chlachtgewicht 92—— vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe und von 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 80——, e GRBBEM. 1 
weniger gute füngere Kühe und Färſen 68—72, mäßig geftährte 
Kan u. Feen 50—56, ſchlechtgenährte Kühe und Färſen ———, 
älber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80——, weniger gemäſtete Kälber u. gute Säuger 64—68, 
minderwertige Sauger 50-54. — Schafe: Maſtlämmer und 
und lung re Maſthammel 66——, ältere Maſthammel, möbige 
Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 55——, mäß, genährte 
mel und Schafe 4-50, — Schweine: vollfleiſchige von 
20—150 Kilogramm Lebendgewicht 116—118, vollfl. von 100—120 
Kilogr. N rl 112, vollfl. von 80—100 Kilogr. Lebend⸗ 
genai 106, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 90—96, 
auen und jpäte Kaſtrate 90-104, — Marktverlauf: ruhig. 


— 
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| Billige Preise! 


0 in voller Breite, schöne Karos, sehr 20 
Bettzüchen haltbare Ware Mtr. v. zł 1. 


Schürzenstoffe Oxford schön, Dessins, cr 1.35 
Französische Satins en a e 330 


tn Siffnerangenfobinm!” 


iſt jeit 86 di eny ar als Ferne und 5-10 maa 492 8 
wert. Š anen . dagen Ye 
m a MIEDZYNARODOWY 


N POZNANIU 


wur ET EEG Fer 


| Merino: sieliai ai: Jf ' für Sommerkleider p je siia enin .» Mtr. v. zl 
Stammherde H Cheviots halbwollene, in verschiedenen Farben, sehr 20 
i Balowo Hania) gegen vorherige Einlösung | praktische Kleider e E a 2. 

einer Besuchs-Dauerkarte. 


34% 
Fahrkarten - Ermäßigung 


;Wollstoffo be span at ee 7,08 
Mod. Wollstoffe h Been Katine ud Röke 7,90 
Damenblusen 2 .f heiten Free, 2,95 

moderne Fasson s. s» s so eo «s «von 21 e 
Blusenröcke kariert, rein Wolle. . von zł 7.90 
Damenmäntel m... es 16.50 
Damenhüte E. bl shr e 7,00 
Herrenhosen beg. . i e. Greg solide A 00 
Burschenanzüge sehr babe: n 25.00 
Herrenmäntel u leben zeusste Fasson, 55. 00 


e 


8 Jahre 1862 gegründet 


bei Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie 
ai Ay Kreis e cd wet 
f elefon 3 


Sonnabend, den 6. Juni 1025. Pale 


Auktion 


Aber ta, 50 Iprungfübine, ungebörnte, ſehr 


owe As f t d woll: i i 
Aae erh 21 si 92108 mir! 179 Gesicherte Uniersuni; Zuteilung am Bahnhof: 
edler Wolle zu. 8 n Freie en, zeit 

gemäß en reif 


5612 
Züchter der Herde: Herr ST nret EITE 


5. Alkiewicz. Poznaß, Patr. Jackowskiegosl. 
D Bei Anmeldung Wagen 55 6 li ; Empfehlen unser reichsortiertes ET OE 
„bereit Warlubie oder Grupa. Y. er ch. in besten Oberschlesischen 


gif. lieferbare Dotore Steinkohlen, Schmiedekohlen 


Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
verkaufen ee Zahlungs⸗ Niederlausitzer Salon-Briketts 


d 
1 Neſelnutot, df e , tegel lise, Anker, Kaiser Ä 
= 
| 
| 


Dauerkarten zu haben durch 
industrielle und kaufmännische 
Verbände, sowie durch Reise- 
büro „Orbis“. 


15nuggasmotor, getti Detect; Brennholz :: Kalk :: Zement 


a ae 


nn ai 7 Sehlaak | Dabrowski RA 


30 P,5.,1450Umò dreh jun en, 


Grosse Auswahl! 


1 lagen, ſowie Schwungräder hier an= 
ertigen u saner der Zollſatz ein ganz 
ger iſt. 5619 


1 NEfumulatoten-atterie, 


Bolt, 108 Amp. 00 bn F . 

3 440 
1 Siemenibeibe, Wan b uns, 
ryka Motorów i Maszyn, 


lan. A. Reeke, 


une 282 4. 


Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 
Mamma mne — d 
— EEE ERRETIRE 


Rechts büro Sämtliche — 
Karol Schrödel Im Yamentuäfche d 


feed ADNE e L Sen d e 
erled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗ Straf- Haufe angef. Kosciuszki € 


faen, Optanten: Fragen, Genoſſenſchafts⸗(Königſtr.) 48. II, r. 3604 . 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 


Di sind Ollio! ame ma! 
au re; uk — 
Damenschuh 


unvermischt, garant. rein 
schwarz und braun, 


empfehlen sehr preiswert 
Chevreau oder Box- m 


komplett betriebsfähſg, Sp. z o. p p. PR 0 
t 
1Kohölſchmelzofen, fan , fehle, Konzernvertretung. 
Neue Dieſel⸗ und Gauggasmotore Bydgoszcz, Bernardyńska 5. Tel. 880 u. 150. 
turafriftig ſehr billig lieferbar, da wir Gaug: Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf, 


Bydgoszcz - * 
Gdanska — Ecke Dworcowa 


Calf, auch französ. Ferd. Ziegler & Co. 


Absatz 
j Soo00000 0100 00000000.0000000° 


Damenschuh Spezial- 
8 08 
schwarz und braun, x 2 ft 
Box-Calf oder Lack- I i 


leder, auch französ. 
Oskar Meyer 


Weil wir große Umsätze ‚erzielen 
~. Weil wir mit kleinen Unkosten arbeiten 
Well wir Groß-Einkäufer sind und ünsere Waren bei den bedeu- 
tendsten und leistungsfähigsten Fabrikanten kaufen 
Well wir unsere Waren niedrigst kalkulieren, um der Verbraucher- | 
schaft Qualitätswaren zu unerreicht billigen Preisen zuzuführen. 
— — 


Damen- Konfektion Herren- Konfektion 
Mäntel aus Stoffen engl. 5 Sacco-Anzug, p monema Form, * 2 X 
Art mit farbig. Garnitur 21 gute Wollstoffe , AR 
Mäntel aus Done alstoffen Sacco-Anzug aus Stoff. eng. 

weite Gürteltorm or È 30. lischer Art 1 35.— 


Mantelaus Covercoat er t 92, 5 Sacco-Anzug,ndi. ‚Form, biau 59,- 


Absatz 


«„ 


Ba aus Tuch, in flott. 5 BB, I Einsegn.-Anzüge z} 50.-,34.-, 22.— 
rad. Form, reiche Knopfearn. Gabardine - Mäntel, orua i 
Mäntel aus Rips mit reicher 95 — į __Form, mit Gürtel, reine Wolle z} 8,- Mir 
Garnierung, ganz auf Futt. zł Herr.-Gummimäntel in groß. Ausw. f 

— —— ͤ— —— | \ 


Hurtownia blawatöw i konfekcji 


NINWIıoknik 


Bydgoszcz, ul, yga 10-11 (Friedrichstr. 10-1): 


RADAIN S pol Ate u.braun gestr, erstkl. Ausfhr. z} Bydgoszcz, ul dapa bs 15 
E Blaue Anzüge, zweireih,, rein Ya" 
Mäntel aus Tuch in nouest, i 49, A Den ben Antuna n ar n105,- ! Gegründet 1899. 3 


Reelle fachmännische Bedienung. 


eren 
schwarz, ‚braun, la 1° 


Box-Calf, gutes Fa- 
BAKAT u u.» + #106 


Herrenstiefel 


schwarz, braun, echt æ 
Chevreau oder Box- ii 


Wir haben ständig am Lager und 
geben auch bei Waggonbezug ab Werk 
zu günstigen Preisen ab: 


pa. Steinkohlenteer 
Holzteer, Karbolineum 

Dachpappe inverschiod. Stärken 

i ~ Rohrgewebe 

Schlemmkreide und Putzgips 
' Portland»-Zement 


A elöscht, ungelöscht auf 
Baukaik,’ vorherige ostellung. 


Mauersteine, Deckensteine, 


Mercedes, Mostowa 2 Tonkrippenschalen, 


Häufel- - Pflüge Schuh- und Konfektionshaus. zu Oberschlesische Steinkohlen 


ona LU H la Schmiedekohlen § 
unter Garantie für Halt- . PCC 6 peiſeöl Braunkohlenbriketts,Klobenholz- # 


5692 


ei. 1451. 


Calf, beste Rand- 


ana 
$ Offeriere meine weltbekannten. EDE ie i 0 Kara). 


barkeit und gute Arbeit 
Nr. 1 Gewicht ca. 25 Klo 25,00 zł ` 
„ RO 
, 00 OU 


Staniol! Glatt. Als ausgezeichnetes Kraftfutter f. Milch; 
© geprägt und bunt. Spe täglich friſch vieh können wir besonders empfehlen: 


2 i ehl ! 
Aluminiumfolien e on naa nachan und dee 


Für Schweine-Zucht u. Schweine-Mast 


glatt, weiß, hält ſtändig auf Lager Bod, Nowy Ronek 8. bestes Fischfuttermenhl. 
d » a’ * ` ái 
IR. G ARBRECHT, J Ab ;LONOWO (Goßlershausen) | „Futullus“ Bydgoszcz Fund. votnifchen Pruszczer Spar- u, Darlehnskassen-Verelf 


ul. „Tel. 1670. si 8 Raift schaft 
L- Tel. 27 Maschinen- und Pflugfabrik Tel. 27 ul. Poznafska 28 0. 5550 Anterricht erteilt P: Z. Z n. O. (Raiffeisengenossen 


; i K AAEH H. Cz., Chrobrego 19a, . Pruszcz, powiat Swiecie, 294 
rg a E) =l 2 Tr. Anmeld, 2-5, 3403 a 


